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Der nene Regierungs präſident in Liegnitz,
Frhr. v. Seherr-Thoß,

hat anläßlich der vor einigen Tagen erfolgten offi
ziellen Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden ſich in
bemerkenswerther Weiſe über dje Auffaſſung ſeiner
neuen Stellung und das Verhältniß zwjſchen den
Regierungsbehörden und den communalen Körperſchaften
geäußert. Der Regierungspräſident erklärte nämlich
in ſeiner Anſprache an die ſtädtiſchen Behörden nach
dem Bericht des „Liegn. Tageblatt“ u. a.: „Aller
dings iſt meine Perſon für Sie noch ein unbe
ſchriebenes Blatt, aber fragen Sie einmal in Jhrer
Nachbarſtadt Grünberg nach, ſo werden Sie hören,
daß ich mit der Stadt Grünberg, und zwar ſowohl
mit ihren amtlichen Vertretern, als auch mit den
einzelnen Bürgern derſelben ohne Rückſicht auf

ihre Confeſſion und ihre politiſchen An
ſchauungen ſtets im beſten Einvernehmen geſtanden
habe, und ich bin ſtolz darauf, daß bei meinem
Abgange von allen Seiten, und zwar auch von den
politiſch Andersdenkenden, anerkannt worden
iſt, daß ich mich bemüht habe, ohne Unter-
ſchied des Standes und der Perſon un
parteiiſch und gerecht zu ſein und zu handeln. Und
ich denke, ſo wird es auch hier bei Jhnen ſein.
Wohl kann es vorkommen, daß wir in politiſchen

und e e Fragen verſchiedenerUm g ſein werden, aber das ſchadet durch
aus ni ja es ware direkt langweilig, wennwir immer nur eine Meinung hätten, denn gerade

die Ausſprache der verſchiedenen Anſichten fördert das
Wohl des Ganzen, wenn wir nur immer den Ge-
ſichtspunkt dabei in's Auge faſſen, daß wir zurückſtellen,
was uns trennt, und hervorheben, was uns eint.“
Das ſind Worte, die ſicherlich bei den Angehörigen
aller Parteien rückhaltloſe Zuſtimmung finden und
hoffentlich dazu beitragen werden, den nun einmal
unvermeidlichen politiſchen Gegenſätzen ihre ſchärfſten
Spitzen zu nehmen. Gewiſſe Verwaltungspaſchas in
Pommern, deren einſeitige Parteinahme und ſchneidiges
Draufgängerthum erſt kürzlich noch zu den bekannten
unerquicklichen Auseinanderſetzungen im Abgeordneten
hauſe geführt hat, könnten ſich dieſe vorurtheilsfreie
Auffaſſung des Liegnitzer Regierungspräſidenten zum
Muſter nehmen.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Der Gouverneur von IJllinvis,

Yates, kündigt an, daß er, nachdem Präſident Rooſe
velt die fernere rüebermittelung zugeſagt habe, einen
Fond von einer Million Pfund 20 Millionen
Mark für die Conzentrationslager in Südafrika
durch den amerikaniſchen Hilfsausſchuß aufbringen
werde. Jn Betreff der Ermordung des
deutſchen Miſſionars Heeſe ſind nach einer
im engliſchen Unterhauſe am Dienſtag auf eine An
frage regierungsſeitig abgegebenen Erklärung ſeitens
der deutſchen Regierung weder an das Auswärtige
Amt noch an Kitchener irgendwelche Mittheilungen
gerichtet worden.

Jtialien. Jn Italien denkt der Kriegsminiſter
recht kühl über die Ausſchreitungen der Ne
ſerviſten. Halbamtlich werden ihm über dieſe
Ausſchreitungen folgende Aeußerungen in den Mund
gelegt. Der Miniſter erklärte, andere als Disziplinar
ſtrafen ſeien nicht am Platze, da dieſe nur Furcht
haben würde die Reſerviſten ſeien ſuggerirt, aber
nicht durch Feinde der Staatsordnung aufgehetzt ge
weſen. Der Kriegsminiſter beklagte, daß die Konſer
vativen durch Aufbauſchung unbedeutender Disziplinar
vergehen die Militärdisziplin als untergraben erſcheinen
laſſen. Eine liberale Regierung könne unmöglich
durch übermäßige Strenge im Heere Maärtyrer ſchaffen

und Mißſtimmung verbreiten. Zur Tripolis-
frage erklärt die miniſterielle römiſche „Tribuna“
von Neuem auf das Beſtimmteſte, die italieniſche Re
gierung denke weder jetzt an eine Expedition Tripolis,
noch habe ſie je daran gedacht.

Lunxemburg. Jn Luremburg iſt der Erb groß
herzog als Regent eingeſetzt worden. Der
Staatsminiſter Eyſchen machte am Donnerstag in der
Deputirtenkammer die Mittheilung Der Geſundheits
zuſtand des Großherzogs legt ihm große Schonung
auf, andererſeits will er eine Störung der ganzen
Staatsgeſchäfte vermeiden er ernennt darum kagft
der Verfaſſung den Erbgroßherzog zu ſeinem Statt
halter. Der Erbgroßherzog nimmt die Miſſton an
und läßt die Kammer erſuchen, einen Ausſchuß zu
ernennen, in deren Hände er den
Eid leiſten will. Groß herzog Adolf ſteht im
Alter von 85 Jahren. Als im Jahre 1890 der mit

ihm gleichaltrige König Wilhelm von Holland ſtarb,
folgte ihm als Großherzog in Luxemburg der damals
bereits 73jährige Adolf, der ge des n
zuſtandes des Königs bereits als Regent fungirt hatte.
Er war von 1839 bis 1866, wo er infolge ſeiner
e öſterreichfreundlichen Stellung gegen Preußen
ſein Land verlor, Herzog von Naſſau. Der jetzige
Regent von Luxemburg, der älteſte Sohn des Groß
herzogs, Erbgroßherzog Wilhelm, iſt 1852 geboren
und vermählt mit Maria Annag, Herzogin von Braganza,
Jnfantin von Portugal.

Rußland. Ueber neue Unruhen in
Rußland theilt der amtliche Petersburger „Re
gierungsbote“ mit, daß ein großer Theil der wegen
Theilnahme an den Moskauer Februgrunruhen zu

Gefängnißhaft in Archangel Lerurtheilten Perſonen
im Moskauer Gefängniß, wo ſie ſich noch befinden,
ſich unruhig verhalten und wiederholt die Disziplin
verletzt haben. Da ein Zuſammenſein ſo vieler
Perſonen in einem Gefängniß während längerer Zeit
keine wünſchenswerthen Folgen haben könne, und um
die einzelnen Gefangenen dem ſchlechten Einfluß der
übrigen zu entziehen, habe der Kaiſer befohlen, daß
die Gefangenen nicht in Archangel, ſondern in kleinen
Gruppen in ringe verſchiedener Städte ihre
Strafe verbüßen ſollen. Ueber London wird ge
meldet „Das Moskauer Gefängniß, in
welchem in letzter Zeit eine große Anzahl Studenten
internirt war, iſt von den Jnſaſſen in Brand
geſteckt worden. Die Studenten hinderten die
Feuerwehr an den Löſchungsarbeiten, ſie wurden dafür
zu körperlichen Strafen verurtheilt. Die Bevölkerung
iſt über dieſe Vorgänge ſehr erregt.“ Der
römiſch-katholiſche Biſchof in Wilna Ziero
witſch wurde ſeines Amtes entſetzt.

Belgien. Jn Belgien fanden am Dienſtag
zahlreiche ſtürmiſche Kundgebungen zu
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts
ſtatt. Jn Brüſſel hielt der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Van der Velde in einer großen Ver
ſammlung im Volkshauſe eine Rede, in der erſagte, die Schlußagitation für das all lgeineine Stimm

recht habe begonnen und es müſſe nun die Ge
walt den Vernunftgründen zu Hilfe
kommen. Nach der e gerieth eine
Schar von etwa 1500 Sozialiſten mit Polizei
mannſchaften ins Handgemenge; zwei der letzteren
und ein Sozialiſt wurden verwundet. Die Schar
wandte ſich dann nach dem Palais des Prinzen
Albert. Die Polizei ſperrte die Straßen und ging
zum Angriff vor drei der Ruheſtörer wurden verletzt.
Als Gendarmerie dazu kam, gelang es, die Menge
zu vertreiben. Auch in mehreren Provinzſtädten
erfolgten Kundgebungen zu Gunſten des allgemeinen
Stimmrechts, an die ſich theilweiſe Ruheſtörungen
ſchloſſen. Jn Gent wartete eine große Volksmenge
am Bahnhof auf die Deputirten, die aus Brüſſel
zurückkehrten. Die katholiſchen Deputirten mußten
durch Polizeimannſchaften und Gendarmen nach
ihren Wohnungen geleitet werden. Jn den
Straßen am Bahnhof kam es wiederholt zu
Zuſammenſtößen. Jn La Louviésre verſuchten
Theilnehmer an einer Kundgebung für das allgemeine
Stimmrecht die Bureaus eines klerikalen Blattes
anzuzünden das Feuer wurde aber ſofort gelöſcht.
Jn Antwerpen wartete gleichfalls eine Schar von
Sozialiſten am Bahnhof auf die aus Brüſſel zurück

kehrenden Mitglieder der Deputirtenkammer und
empfing die klerikalen Abgeordneten mit Schimpf
worten die Menge gerieth mehrmals mit der Polizei
zuſammen, ohne daß ernſtere Verwundungen vorge
kommen wären.

England. Eine an die engliſchen Zolk
behörden in allen Häfen am Dienſtag erlaſſene
Verfügung unterſagt die Ertheilung der gewöhn
lichen Einfuhrerlaubniß für alle Schiffe
welche mit zollfreien Waaren einlaufen. Die
Verfügung betrifft nicht allein Bauholz, ſondern alle
Waaren, welche jetzt zollfrei ſind. Man vermuthet,
daß der Zweck dieſer Verfügung iſt, die Geheim
haltung der Pläne des Schatzkanzlers zu ſichern.

EngliſchJndien. Im indiſchen Pendſchab
gebiet fiel nach einer Mittheilung aus Simla eine
engliſche Truppenabtheilung, beſtehend aus 15 Mann

des 27. PendſchabRegiments, 2 eingeborenen Kavalle
riſten und 5 Mann Bengal-Kavallerie, in der Nähe
von Toi Khula in einen Hinterhalt, den, wie man
annimmt, in Berinal lebende Verbrecher gelegt
hatten. 8 Mann wurden getödtet und 3 verwundet.

Auſtralien. Jn Auſtralien hat der zuſtändige
Ausſchuß des Bundesparlaments den Zoll für
baumwollene und leinene Stoffe auf 5
pCt. vom Werthe feſtgeſetzt.

Oſtaſien. Der ruſſiſchchineſiſche Man
dſchureiVertrag iſt am Dienſtag in Peking von
dem ruſſiſchen Geſandten Leſſar, dem Prinzen Tſching,
und Wangwentſchao unterzeichnet worden. Die
Schlußparagraphen beſtimmen, daß die RNatifizirung
binnen drei Monaten zu erfolgen hat. Die Ruſſen
ſchlagen vor, ſie wollten die Eiſenbahn den Chineſen
dann zurückgeben, wenn die Engländer die militäriſche
Verwaltung der Eiſenbahn in Tſchili aufgeben. Der
britiſche Geſandte verhandelt über eine Uebereinkunft
mit dem Director der Eiſenbahnen, nach der die
britiſchen Jntereſſenten an der Leitung der Eiſenbahn
und an der Controlle der Einnahmen und Ausgaben
nach der Wiederübergabe an die Chineſen in weit
gehendem Maaße betheiligt werden ſollen. Das
Mandſchureiabkommen wird von der japaniſchen
Preſſe mit Freuden begrüßt, da es das Vertrauen zu
Rußlands bona des wiederherſtelle und die Friedens
ausſichten ſtärke. Aus Nordchina wird dem.
„Rußki Jnvalid“ gemeldet: Nach einem Bericht des
Stabschefs des Kwantunggebiets an den Generalſtab.
machte eine 600 Mann ſtarke TſchuntſchuſenBande
am 26. März einen Angriff auf einen ruſſiſchen
Militärpoſten auf dem linken Ufer des Liaohe,
zwanzig Werſt von AltNiutſchwang. Die Angreifer
wurden zurückgeſchlagen und verloken mehr als 20
Todte. Auf ruſſiſcher Seite fielen zwei Mann der
Chef des Militärpoſtens und vier Mann wurden
verwundet. Die Räuberbande wird verfolgt.

Deutſchland.
Berlin, 10. April. Der Kaiſer ſceiſte Dienſtag

Abend bei dem Chef des MarineCabinets, Vize
admiral Frhrn. v. SendenBibran. Mittwoch Morgenmachten beide Majeſtäten mii dem Kronprinzen
und dem Prinzen Adalbert den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer hatte ſedann eine Beſprechung mit dem Staatsſe des

Auswärtigen Amts, Frhrn. v. Richthofen, und hörteum 10 Uhr im tat. Shloſe den Vortrag des Chefs

des Civilcabinets. Später wohnten die Majeſtäten
mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Adaldert und.
großem Gefolge in der „Urania“ einer Vorführung
uüber die Herſtellung farbiger Photographien bei und
hörten Vorträge über dieſes Thema von Profeſſor
Miethe und Dr. Selle.

(Der Kaiſer) gedenkt,
Kunſt und Wiſſ.“ vernimmt,

wie die „Corr. für
der Enthüllung des

Großen Kurfürſten Denkmals in Fehrbellin beizu
wohnen. Die Feier ſoll am 18. Juni, dem 227.Jahrestage der Schlecht bei Fehrbellin, ſtattfinden.

Das Denkmal ſelbſt iſt, gleich den Standbilvern in

Breslau, Bielefeld und Emden, ein Bronzeguß der



Figur von Prof. Schaper in der Siegesallee. Der
Künſtler entwirft jedoch für Fehrbellin ein beſonderes
Poſta ment.

Der Reichskanzler Graf Bülow) ver
abſchiedete ſich am Mittwoch in Bozen von ſeinem
Bruder, dem deutſchen Geſandten in Bern, und ſetzte
dann die Reiſe über Jnnsbruck nach Wien fort.
Offiziös wird der Beſuch des Grafen Bülow in Wien
als eine werthvolle Ergänzung zu ſeiner Begegnung
mit Prinetti hingeſtellt. Zu beſonderen Abmachungen
liege kein Anlaß vor, namentlich ſei die Handels
vertragsfrage hierzu nach dem derzeitigen Stande ihrer
Entwickelung nicht geeignet. Wie aus Wien ver
lauket, hält Graf Bülow am Donnerstag Conferenzen
mit Goluchowski ab, denen ein Empfang beim
Kaiſer Franz Joſef folgen ſoll. Am Freitag früh
will Graſ Bülow wie es heißt, über München
nach Berlin zurückkehren.

Dem engliſchen Admiral Seymour)
und den Offiziren ſeines Stabes hat nach dem „Loc.
Anzeiger“ Kaiſer Wilhelm Ordensauszeichnungen
verliehen. Seymour war bekanntlich der Führer
ver mißglückten internationalen Expedition zum Ent
ſatz von Peking. Jn Folge einer Jndiscretion wurde
vor etwa Jahresfriſt ein ſcharfes Urtheil des Kaiſers
über die Führung dieſer Expedition an die Oeffent
lichkeit gebracht.

Gegen die Erhöhung der Holzzölle)
hat dieſer Tage eine Verſammlung der Berliner
Tiſchlermeiſter und Holz induſtriellen nach
einen Vorkrag des Holzhändlers Bry einſtimmig eine
Reſolution angenommen. Die Verſammlung erklärt:

Die in den letzten Jahren ſtändig gewachſenen
Eckräge der deutſchen Forſten und die in deren Folge
ei igetretene Steigerung der Holzpreiſe laſſen eine Er
höhung der Holzzölle überflüſſtg erſcheinen. 2) Dem
Tiſchlerhandwerk und der Holzinduſtrie, zu deren
ausreichender Verſorgung mangels genügender
heimiſcher Production die Einfuhr ausländiſchen
Holzes nothwendig iſt, darf das Rohmaterial nicht
künſtlich durch Erhöhung der Holzzölle weiter ver
cheucrt werden. 3) Dieſe Kundgebung verdient des
halb an maßgebender Stelle beſondere Beachtung,
weil von dieſer Schädigung vornehmlich die große
Zahl der im Tiſchlerhandwerk alſo im
Kleinbetrieb und Mittelſtande thätigen
Gewerbetreibenden betroffen wird.

Einer agrariſchen Drohung gegen
die Konſervativen) giebt die „Dtſch. Tagesztg.“
Unter der Ueberſchrift „Die Stimmung im Lande“
Raum iu einer Zuſchrift aus der Provinz Poſen.
Darin wird der konſervativen Partei gedroht, daß,
wenn es ihr nicht gelingt, die vom Bund der Land
zwirthe gewünſchten Zölle zu erſtreiten, „ſo hat ſie
ſich damit das eigene Grab gegraben. Das
platte Land kann Männer nicht wieder wählen,
welche in Folge allzu großer Nachgiebigkeit die Land
wirthſchaft nicht zu ſchützen verſtanden. Das
ſollten ſich die konſervativen Abgeord
neten, das müſſen ſich aber auch die konſervativen
Zeitungen ſagen, die heute ſo warm zur Verſtändigung
um jeden Preis rathen.“ Alſo wer nicht dem
Bund der Landwirthe gehorcht, der fliegt hinaus
aus dem Reichstag. Merkt's Euch, Jhr Konſer-
vativen

Das lluſortſhe Recht guf Mai
feier.) Nach dem „Vorw.“ iſt in der kombinirten
Verſammlung der drei hamburgiſchen ſozialdemokrati
ſchen Wahlvereine den ſozialdemokratiſchen Colporteuren

des „Hamb. Echo“ ihr Geſuch um Verlegung der
Beſtellung der „Echo Nummer vom 1. Mai auf den
2. Mai verſagt worden mit der Begründung, daß
dann auch den Muſtkern, Kellnern, PerſonenTrans
portarbeitern c. die Arbeitsruhe gewährt werden müßte,

was unmöglich ſei. Die Sozialdemokraten
könnten auch nicht auf die gewohnte und. am 1. Mai
beſonders bedeutſame Lektüre verzichten und ſchließlich
hätten ja doch die Colporteure den 2. Mai bei voller
Bezahlung ganz frei.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. April.) Das

Abgeordnetenhaus nahm heute ſeine Sitzungen wieder auf.
Nachdem Präſident von Kröcher dem verſtorbenen Abg. Dr.
Lieber einen kurzen Nachruf gewidmet hatte, wurde mit der
Berathung des Eiſenbahnetats bei den Einnahme
titeln begonnen. Nach einem eingehenden Referat des
Abg. Nöllé (ntl.) über die Commiſſionsverhandlungen ergriff
der Eiſenbahnminiſter v. Thielen das Wort zu längeren
Darkegungen insbeſondere über die finanzielle Lage der Staats
eſſenbahnen. Infolge der wirthſchaftlichen Depreſſion würde
Has Etatsjahr 1901 mit einem Minderüberſchuß gegen den
Etatsanſchlag von 80 Mill. abſchließen. Davon ſeien aller
Dings 20 Millionen Erſparniſſe bei den Ausgaben abzuziehen.
Der Miniſter zog daraus den Schluß, daß bei Bemeſſung der
Ausgaben die äußere Vorſicht beobachtet werden müſſe, ohne
aber das Nothwendige zu unterlaſſen. Der Miniſter be
Itätigte die ſchon mehrfach mitgetheilte Beobachtung, daß der
Rückgang der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr nicht ſo
erheblich wäre, und daß insbeſondere die Einführung der
45tägigen Rückfahrtskarten keinen erheblichen
Einfluß auf die Einnahmeverminderuung gehabt
abe. Das Sinken der Einnahmen aus dem Güterver
Kehr ſei auf den Rückgang des Maſſenverkehrs führerre n

Nach der Anſicht des Miniſters wird für das Jahr
1902 der Etatsanſatz der Einnahmen nicht erreicht
werden, aber der Miniſter vertröſtete auf beſſere Zeiten
und meinte, auch das jetzige Stadium werde überwunden
werden, ohne die ſolide preußiſche Finanzgebahrung zu ſchädigen.

Der Nationalliberale Maceo verlangte, daß die Eiſenbahn
verwaltung dem Finanzminiſter gegenüber ſelbſtſtändiger ge

macht würde, damit ſie ihre Ueberſchüſſe mehr zu eigenen
Zwecken verwenden könne, insbeſondere zu einer Ermäßigung
der Tarife. Das Staatsbahnſyſtem habe in wirthſchaftlicher
Beziehung nicht das geleiſtet, was man von ihm hätte er
warten können, und wir ſtänden z. V. hinter Rußland und
Amerika hinſichtlich der Tarife weit zurück. Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben trat als Schüler Miquels den Wünſchen
des Redners ſcharf entgegen. Er erklärte u. a., daß er eine
Herabſetzung der Perſonentarife im Allgemeinen
für kein Bedürfniß halte. Hinſichtlich der Gütertarife
müſſe er ſich die Entſcheiditng von Fall zu Fall vorbehalten.
Miniſter v. Thielen gab Auskunft auf die vom Abg.
Macco angeregten techniſchen Fragen. Insbeſondere dürfte
die Mittheilung des Miniſters intereſſiren, daß die bis
herigen Erfahrungen mit dem elektriſchen Betriebe auf
der Wannſeebahn keine günſtigen geweſen ſind. Der Frei-
konſervative Gamp tadelte, daß man, um Defraudativnen
mit den 45 jährigen Fahrkarten zu verhüten, die Controlle
verſchärft habe und dadurch die Reiſenden beläſtige. Aus
dieſem Geſichtspunkt kam Redner zu der Anſicht, daß die
Verwaltung beſſer die Preiſe der einfachen Fahrkarten herab
ſetzen ſollte. Miniſter v. Thielen erwiderte, es hätten ſich bei
den angeordneten Reviſionen keinerlei ſchlinme Erfahrungen
hinſichtlich der Vermehrung der Defraudationen ergeben. Die
Verwaltung denke nicht daran, noch weiter zu gehen und Er
mäßigungen des Preiſes der einfachen Fahrkarten eintreten
zu laſſen. Abg. Dr. Wiemer (Freiſ. Volksp.) erklärte die
Einführung der 45 tägigen Rückfahrtskarten nur für einen
erſten Schritt auf dem Gebiete der Tarifreform. Zur Er
leichterung der Controlle hätte man beſſer einen Zeitraum von
60 Tagen einführen ſollen. Redner tadelte die aus übergroßer
Fiskalität angeordnete Aufhebung von Sommer und Sonntags
karten und gab dem Wunſche nach Einführung von Rück
fahrtskarten für die vierte Klaſſe Ausdruck. Nachdem der
conſervative Abg. Freiherr v. Erffa ſich gegen die Ver
billigung der Perſonentarife gewendet, wurde die weitere Be
rathung auf Donnerstag vertagt. Präſident v. Kröcher drohte
für deu Fall, daß der Etat bis zum 19. April nicht zu
Stande kommen ſollte, mit der Abhaltung von Abendſitzugen.

Jn der Mittwoch Vormittag abgehaltenen
Sitzung der Zolltarifcom miſſion wurden die
geſammten, das Obſt betreffenden Poſittionen, zum
Theil nach der Regierungsvorlage, mit von der Re
gierung lebhaft bekämpften, von agrariſcher Seite
ausgegangenen Erhöhungen angenommen. Der Ab-
ſchluß von Handelsverträgen wird ſchon durch die
von der Regierung ſelbſt beantragten, noch mehr
aber durch die beſchloſſenen Erhöhungen weſentlich
erſchwert. Die Regierung hätte darauf gefaßt fein
müſſen durch ihre Erhöhungen hat ſie aber ſelbſt
den Anreiz zu weiteren Anträgen gegeben. Die
Volksernährung wird durch dieſe höheren Zölle, ins
beſondere durch diejenigen auf getrocknetes Obſt, ſehr
beeinträchtigt. Der deutſche Obſtbau iſt zur Hervor
bringung des ſtets ſteigenden Bedarfes noch nicht im
Stande er wird aber nur dann eine beſſere Ent
wickelung, die durchaus möglich iſt, nehmen, wenn
Obſt ein ſehr begehrtes Nahrungsmittel iſt und zu
gleich der auswärtige Wettbewerb zur Production
guter Waare nöthigt. Von Seiten der Regierung
wurden insbeſondere die höheren Zölle mit den niedri
gen Eiſenbahn und Schiffstarifen für das ameri
kaniſche Obſt motivirt, worauf mit Recht erwidert
wurde, daß dem durch Ermäßigung der einheimiſchen
Eiſenbahntarife beſſer begegnet werden würde. Aber
das ceterum censeo iſt ſtets die Erhöhung der Zoll
ſätze. Die Nachmittagsſitzung beſchäftigte ſich mit
den Zollſätzen für Kaffee, Cacao und Thee, für welche
die Regierungsvorlage die beſtehenden Tarifſätze auf
recht erhält, die Handelsverträge auch nicht in Be
tracht kommen. Agrariſche Intereſſen liegen bei
dieſen Artikeln nicht vor deren Vertreter waren daher
geneigt, hier Ermäßigungen zuzugeſtehen. Hier lagen
Infolgedeſſen auch keine Erhöhungs, ſondern nur
Ermäßigungsanträge vor, welchen die Regierungs
vertreter aus finanziellen Gründen lebhaften Wider
ſtand entgegenſetzten. Die Anträge der Regierung,
40 Mk. für rohen, 60 Mk. für gemahlenen Kaffee
wurden deshalb angenommen; ein Antrag auf jähr-
liche Feſtſetzung des Kaffee-z, Thee und CacaoZolls
abgelehnt. Bei der Poſition Cacao beantragten die
Abgg. Frhr. v. Wangenheim und MüllerMeiningen
erhebliche Ermäßigungen für Cacao und Cacgofabri
kate und für Thee; Paaſche und MüllerMeiningen
gar eine Herabſetzung von 100 Mk. auf 25 Mk.
Hier liegen erhebliche agrariſche Jntereſſen vor Mehr
verbrauch von Zucker und Milch welche die
finanziellen Bedenken des Reichsſchatzſecretärs über
wogen. Die Anträge wurden mit großer Mehrheit
angenommen, die Poſitionen 65--72 nach den An
trägen der Regierung.

Die in der Preſſe enthaltenen Mittheilungen
und Vermuthungen über den Schluß der Land
tagsſeſſion entbehren, wie wir von parlamentari
ſcher Seite erfahren, einer beſtimmten thatſächlichen
Unterlage. Wenn ſich auch zur Zeit noch nicht an
geben läßt, welche geſetzgeberiſche Vorlagen dem Land
tage noch zugehen werden, ſo liegt doch keinerlei An
laß vor, eine Ausdehnung der Seſſton über Pfingſten
hinaus als ſicher anzunehmen.

Jur Hißtenfree ur Digtenfrage
Dſchreibt die Deutſche

Tagesztg.“: „Die verbündeten Regierungen werden,

wenn ſie Erfolg haben wollen und die ganze
geſetzgeberiſche Action (der Zolktarifreform) nicht
ſcheitern ſoll, entweder allgemeine Tagegelver,
ſei es ſchon für dieſen oder erſt für den nächſten
Reichstag, vorſchlaggen oder die ganze Tage
gelderfrage in der Schwebe laſſen müſſen.
Ein Geſetz, das nur den Commiſſionsmitgliedern
Anweſenheitsgelder gewährte, würde ohne Frage
ſcheitern; das ſteht ſchon heute feſt.

Stadtrath Kauffmann hat nunmehr auch
Beſuche ſeiner parlamentariſchen Collegen empfangen
und ſich mit denſelben eingehend unterhalten. Kauff
mann gedenkt ſeine amtliche Thätigkeit wieder aufzu
nehmen, nachdem er zuvor einige Zeit auf dem Lande
zugebracht hat.

Volkswirthſchaftliches.
Ein agrariſches Rechenkunſtſtück liefert die

Denkſchriftdes deutſchen Landwirthſchafts-
raths zum Fleiſchſchaugeſetz. Auf Seite 114 der
Denkſchrift wird für das Jahr 1897 das Lebend
gewicht für Schweine unter 1 Jahr mit 65 Kilogramm
für Schweine über 1 Jahr mit 119 Kilogramm an-
gegeben. Auf Seite 119 ebendaſelbſt wird der „Be
rechnung“ der Fleiſchproduction ein Schlacht gewicht
für Schweine unter 1 Jahr mit 80 Kilogramm, für
Schweine über 1 Jahr mit 125 Kilogramm zu Grunde
gelegt. Hiernach würden alſo die Schweine unter 1
Jahr ausgeſchlachtet 15 Kilogramm, die Schweine
über 1 Jahr ausgeſchlachtet 6 Kilogramm ſchwerer
ſein als im lebenden Zuſtande. Hiernach iſt es
kein Wunder, wenn im Gegenſatze zu den Statiſtikern,
welche den durchſchnittlichen Fleiſchverbrauch in
Deutſchland auf nur 29 Kilogramm für den Kopf
jährlich geſchätzt haben, der Landwirthſchaftsrath die
Fleiſchproduction auf 38,8 Kilogr. „berechnet“.

S S

C 4 2Vermiſchtes.
(Das Mammut in Sibirien.) Wir haben ſchon

früher über die von der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen
ſchaften in Petersburg nach OſtSibirien entſandte Expedition
berichtet, die den vor einiger Zeit dort entdeckten vollſtändigen
Mammut-Kadaver herüberſchaffen ſollte. Sie hat ihre Auf
gabe nur theilweiſe löſen können Bären, Wölfe und Füchſe
hatten den größten Theil des mehrere Jahrtauſende alten
Fleiſches verzehrt. Das Skelett des Thieres blieb jedoch faſt
völlig beiſammen, auch große Theile der Haut blieben erhalten,
und zwiſchen den Zähnen fanden ſich Reſte des Futters.
Dieſer Fund fügt aber dem bisher bekannten durchaus nichts
Neues hinzu, auch über die wahrſcheinliche Todesurſache dieſes
vorweltlichen Rieſen giebt er keinen ſicheren Aufſchluß. Die
Mitglieder der Expedition kamen auf Grund der Lage, in der
ſie die Leiche des Thieres fanden, zu der Anſicht, es ſei beim
Freſſen in eine Eisſpalte gerathen und dort eingefroren.
Jedenfalls iſt, wie das dichte Wollkleid aller ſeit 1899 in
genügend erhaltenem Zuſtande aufgeſundenen Mammutkörper
beweiſt, das mittlere und ſelbſt das nördliche Sibirien ſowie
die davor gelagerte Jnſelwelt wirklich Heimathland dieſer
Rieſenthi re geweſen. Die früher von Middendorf aufgeſtellte
Hypotheſe, alle im nördlichen Sibirien aufgefundenen Mammut-
leichen ſeien durch gewaltige Ströwungen aus ſüdlicheren
Gegenden in die Polarregionen geſchwemmt worden, iſt wohl
jetzt allgemein als unhaltbar erkannt. Dagegen ſpricht alles
dafür, daß das Mammut ſeine eigene Heimath in Sibirien
hatte; freilich nicht mitten in den öden Eisregionen, ſondern
höchſtens bis zu den Grenzen des Waldgebietes, wo ihm Nadel
bäume und die Zweige ſowie die Blätter von Laubbäumen aus
reichend Nahrung dargeboten. Dieſe Anſicht haben J. F.
Brandt und der Petersburger Akademiker Schmidt auf Grund
ſorgſamer Unterſuchungen aufgeſtellt und wahrſcheinlich ge
macht, daß mit dem ſpäteren Sinken der Temperatur in
Nordſibirien das Mammut allmählich ſüdlicher zog und zuletzt
bis nach Mitteleuropa gelangte. Damit iſt die Todesurſache
der in neuerer Zeit in Sibirien gefundenen Rieſenthiere aller
dings noch nicht gefunden. Schon vor Jahren hat aber nach
der „Köln. Ztg.“ Profeſſor A. Nehring darauf hingewieſen,
daß als die Urſache mit höchſter Wahrſcheinlichkeit Schneeſtürme
anzunehmen ſind. Jn Sibirien treten ſolche Schneeſtürme mit
einer Heftigkeit auf, von der man ſich kaum eine richtige
Vorſtellung machen kann. Der Ausdruck, daß man die Hand
nicht vor Augen ſieht, iſt dafür viel zu ſchwach; das Peitſchen
der Schneemaſſen geſtattet nicht, die Augen zu öfſnen, die
Ohren brauſen und der Menſch kämpft thatſächlich mit dem
Tode des Erſtickens, da der wüthende Luftſtrom das Athmen
bedrängt. Sogar in den füdruſſiſchen Steppen verurſachen
dieſe orkanartigen Schneeſtürme in manchen Wintern den
Untergang von Hunderttauſenden Pferden, Rindern, Schafen
und Kamelen. Nach dem Schmelzen des Schnees findet man
an weit von der Heimath entfernten Orten bisweilen das
Rindvieh zu Hunderten beiſammen, erfroren oder verhungert,
zum Theil auch im Waſſer der Schluchten ertrunken. Hier
haben wir in der That eine genügende Urſache für den Unter
gang der zahlreichen Mammute, die ſich in dem Eisboden
Sibiriens Jahrtauſende lang als Leichen erhalten haben und
ſelbſt für die Knochenanhäufungen, die ſo maſſenhaft ſind, daß
ſie im nordſibiriſchen Meere faſt die Unterlage einzelner kleiner
Inſeln zu bilden ſcheinen.

(Von einer zweiten Mordthat) wird aus Kiel
berichtet: Jn der Sonntag Nacht fand man in der Waſſer
allee, nahe der Hanſabrücke den Oberheizer Anderſen vom
Torpedoſchulſchiff „Blücher“ in ſeinem Blute liegend vor.
Der durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte wurde alsbald nach dem
Garniſonlazareth gebracht, wo er noch im Laufe der Nacht
ſeinen Wunden erlegen iſt. Anderſen hatte einen Stich in
die Schläfe erhalten und muß ſofort beſinnungslos zuſammen
gebrochen ſein. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf
eine Ordonnanz der Marine-Schule. Die Unterſuchung iſt
ſofort eingeleitet worden.

Reclametheil.
Gegen Schnupfen hilft Forman.

r Vor verthloſen Nachahmungen des patent-
amtlich geſchützten Weidenann' s ruſſiſchem
Knöterich wird dringend gewarnt. (Sehe Nr. 82 d. Bl.)



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Mittwoch früh 7!/2 Uhr entſchlief nach län

Zerem Leiden unſer lieber guter Vater, der
Schuhmachermeiſter

Wilhelm Rohland,
in ſeinem 79. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil
nahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Vor-

mittag 10 Uhr vom StadtFriedhofe aus ſtatt.

Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Begräbniß unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Familie Riehbach.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen wir unſern tiefgefühlteſten

Dank. Familie Keller
Amtliches,

Zwangsverſtrigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

in Tragarth belegenen, im Grundbuche von
Tragarth Band 1, Blatt 15, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Oeconomen Friedrich Wilhelm Becker in
b h eingetragenen GrundſtückeBauerngut Nr. 2 in Tragarth: Grur e

buch Artikel 10, Gebändeſteuerrolle Nr. 2,1) Kartenblatt 1, Abſchnitt 92, behantes

Grundſtück 27 a groß, 120 Mk. Nutzungs
werth,

B. 1) Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 51 a b,Planſtück Acker, 51 a 10 qmw, 8,55

vlekh inertrag,
Flächenabſchnitt 103,

46 a 70 qw, 6,59

enabſchnitt 104, Plan-

ung, 4 a 60 qm 0,13
g,blatt 2, Flächenabſchnitt 56, Plan-

n en 80 a 90 qm, 14,27 Thlr.

am e. Mai 1902, nach
mittags 3 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthoſe zu
Wallendorf verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. März 1902.Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Aeffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlungMontag den 14. e 1902,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Feſtſetzung eines Tilgungsplanes.
2) Nachtrag zum Vertrag vom 9. Juli 1901.
3) Ausgabezugang zur m haltskaſſe.
4) Vertrag vom 27. März 1902.5) Genehmigung einer Et ats überſchreitung.

8) Verwendung von Grundſtücken.
7) Wahl des Steuerausſchuſſes.
89) Entlaſtung der Rechnung:

a. der Armenküche 1899,
b. der Gasanſtaltskaſſe.

9) Desgleichen der Rechnung der Kaſſe
a. der Fortbildungsſchule pro 1900,
b. der Kinderbewahranſtalt der innern

Stadt 1900,

3)

c. des Volksbades 1900,
d. der katholiſchen Volksſchule 1900,

e. der Pfandleihanſtalt 2
f. der Haushaltungsſchule

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 9. April 1902.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 12. d. Mts.
Porm. 10 Unhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

1 Sopha, 1 Vertikow, 1 Ffei
lerſpiegel mit Schrank. 7 h
ſtühle, 2 runde Fiſchchen, 1
Regulalor, 1 Hängelampe und
1 vollſt.
Merſeburg, den 10. April 1902.

Tanehnitz. Gerichtsvollzieher.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,
zur Anfer n von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen
empfiehlt ſich ſtets bei eonlanteſter Ausführung

Louis Albreoht,
Aucktionator, Taxator u. Commiſſions-Geſchäft,

2 Morgen Wieſe
in der Meuſchauer Flur ſind preiswerth zu ver
pachten. Näheres Gotthardtsſtr. 45.

Ein Pferd ſteht zu ver
kaufen

w Sand 13.
Zwerghühner,1 Stamm, zu r

Unteraltenburg 40.

Mehr Feldpläne
am Klauſenthor zu verpachten.

a uu i Whiele.
Pferdedünger

Hotel Sonneverkauft

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Mark 19, 2 Tr.

Ein gut erhaltener

Hafenzu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Scheune
zu verpachten event. auch zu verkaufen.

A. Reichel, Sixtiberg 25.
Kanufgeſuch.

Colonialwaarengeſchäft oder mittleres
Grundſtürk, welches ſich dazu eignet, wird
im r der Stadt zu kaufen oder pachten
e Offerten unter an die Expedition

Bl. erbeten.

e Fszum 1. Juli auf ein Grundſtück als I. Hypothekgeſucht. Sſterten unter W. 109 an die Exped.

d. Blattes erbeten.

3900 Mark
zum 1. Juli geſucht. Gefl. Offerten unter
T 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

44000 Mark
ſind gegen pupillariſche Sicherheit in einem
Poſten auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtrafze 4, J.

5000 Marl5 Narkauf erſte gute Hypothek en

Louis Ab- eent, Sand I.Das Parterre Logis im Hauſe Tier
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
I. October a. e. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.

Ein Laden
mit Wohnung ſofort zu vermiethen und zum
1. Juli oder 1. October er. zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 18.

Hallesche Str. 24b
1. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Krautſtraße 1. Etage für 200 Mk. zum
1. Juli zu beziehen. Näheres

WMeuſchauer Str. 2 a.
I. Ctage Gotlhardtsſtraße 39

iſt zu vermiethen.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen Hüterſtraßze Z.

Eine Wohnung, I. Etage, zum 1. Juli zu
vermiethen und zu beziehen

Halleſche S Str. 17.

Gberaltenburg 25
iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage per
I. Juli er. zu vermiethen.

Paul Thiele, Zwangsverwalter.
Naſſescne Str. 27 c

iſt ein mittleres Familienlogis per 1. Juli 1902
zu vermiethen.

Paul Tiele, Concursverwalter.
Große helle Arbeits und

Lagerräume
Johannisſtraßze 15 zu vermiethen durch den

Verwalter Paul Thiele.
Stube und Kammer, zu ver
Juli zu beziehen

Friedrichſtraße I.

Die l. Etage
Moltkeſtraßße 8 iſt zum 1. October zu be

ziehen. G. Winkler.Die bisher von Herrn Regierunnsrath
Hartog innegehabte Wohnung

Haflesche Str. Hla, B.
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

P. Schmiclt. Halleſche Str. 24.
Wohnung für einzelne Leute zu vermiethen

Vorwerk 4.

Ein Logis,
miethen und 1.

Schöne freundliche Vohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Bodenkammer, Küche
uud Zubehör, ſofort zu vermiethen und 1 Juli

zu beziehen. Auskunft ertheilt Bierverleger
Karl Beyer, Amtshäuſer.

Ein freundliches Logis im Hinterhauſe zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Bahnhofſtrafze 9.

T. Mage
zu vermiethen und October zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Erſte oder zweite Etage iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Volkmann Burgſtraße 6.
Fearſerre n We Halleſche Straße 32
mit Garten und allem Zubehör zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter beziehbar.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

2 Wohnungen, 3 Stuben, Kammer, Küche
u. ſ. w., und 1 Stube, Kammer, Küche zum
1. Juli zu beziehen. Näheres beim

Hausmann Weise Diamnrekfſtr.
Hof parterre.

Parterre- Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraßze 16.

Weltkarten
Deutschland-

Karten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Grpedition des „Correſpondenten

Herrſchaftl. Wohnung
von mindeſtens Zimmern und Nebengelaß,ſelbſt in e ien Stockwerken, und it
Garten ſucht möglichſt bald am Orte zu miethen
und zu beziehen.

Ober Regierung gs Rath von Werpitz
in Köslin.

(öhl mit Schlafzimmer ſofortRö S immer an beſſeren Herrn zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Höblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet iſt billig ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möhlirte Stube

zu vermiethen Schmaleſtraßze 1.
Möblirtes Zimmer,

für 2 Herren paſſend, zu vermiethen
Oberbreiteſtraßze 21.

Freundliche Schlaffſtellen
offen Sand 10, pt.Junge Leute ſuchen zum 1. October

ein Logis
von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehörin der Nähe der Shhoſtreße Offerten sub
II T an die Exped. d. Bl.

Fi L wird von v Leuten geſucht,in ogis welches 1. Juli bezogen werden
kann. Preis 70——80 Thaler. Offerten unter
100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e ausfrauen!
Verwendet

echten nur

Marke Si Bau
als allerbesten
und hilligsten
Caffee-Zusatz

und Caffee- Ersatz.
u Kaben in fast allen

Colonialaaren -Handlungen.

affee

Junge Capaunnen, Fonlets,
Perlhühner, Rehkenlen,

frische Morcheln,
frä schen Waldmeister,

Rügenwalder Gänsepökel-
KHeiseh, Malta-ICartoffeln.,

Matjes- Heringe
zu beziehen

Sand I. 6 t Stube und Küche, 1. Juli zt er, Nenmarkt 28.

Blitzableiter
beſter Conſtrüktion, ſowie

Prüfen alter Leitungen
führt fachgemäß aus

R. Hetzsoholdt jr.,
Schieferdeckermeiſter,

Lindenſtraße 5 a.
Zur Ausſant empfehle
Luzerne,
Rotlyklee,
Eſparſette

nur hiesiger Sagten.
Carl Herfurth.
Blane Sant-
Kartoffeln

a Metzerl t ewerden billig garnirt beiFrau gienter, Brühl 16.

Zur Aussaat!
Rothklee, Luzerne,

Eſparſette,
Gras u. Gemüſe Saamen.

Wichen, Erbſen,
Munlel reren

en, offerirt in reiner, keimkräftigen
QualiKustav Fuss,

Gotthardtsſtr. 23.chiung!
Meine Wohnung befindet ſich

Breiteſtr. 16, H. p.
Friedrich Jung,

Schneidermſtr.

Luckenauer

Grude-Cok
verkauft Max Hetzer.

Eine große Partie
Strohhüte

weifz und bunt
für Damen u. Mädchen,
ſo lang n Borrath
per Sti ück 20,
30 u. 50 Pf.

empfiehlt

Franz Iorenz,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 2.

Ecke Entenplan.

Täglieh 20 Markverdienen e Herren und Damen jeden

Standes und Berufes, ſowohl Händler als
Private (als Haupt oder Nebenerwerb). Seu-
ſationell! Zugkräftig, weil Jedermanns Be
darf. z ung gratis d. KBnil Richter,

empfiehlt Zimmermann.

Trachau bei Dresden.

Ein goldener Ring verloren. Gegen
3 Mk. Belohnung abzugeben beiFturrebeoher.



Sophas 40 Mk. an, Lehn u. Schlaſſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei Otto Bernharelt, Markt 26.
Zur her inin- „Lulralgeunſen,Stiefmütterchen, prachtv. Farben, Dtzd. 50 Pf. im a orſstr ou h ſchaft ſchaftlicher Bedarfs

Tauſendſchön, ſchön roth gefärbte, 50 Artikel E. G. m. b. H.Primel, in ſchönen Farben, 56

r Vemtaſgenoſen
ſt r Bezuge landwirth

Halle a. S.
Vergißmeinnicht, ſchön himmelblau, 50
Nachtkerzen, gelbblüh., großart., 59
h roth gefüllt,Gartennelken, in feinſt. gef. Sorten 50
Grasnelken, niedrig roſ ſablüh. zierl. 50Thryſantheinum, in ßer Sorten, 50

n beſte Sorte, 50Aurikel, beſte Nüaneen, Stck. 10Malven, Prachtſortiment gef., e
Glockenblume, blaublühend, z 10
Sedumblume, roſablühend,Sarthänſerelten feinſte gef.,

Brennende Liebe, feuerrothblühend, 10
Akelei in ſchönen gef. Farben 109
Goldlack, in Töpfen, Stck. 20 Pf., Dszb. 200

Os w. Schurmamm,
Staudengärtnerei,

Ankeraltenburg.

DamenhutBazar
Z. Pulvermacher, ZWerſeburg,

5. Burgſtr. 5.

Größt. Specrial- Geſchäft garnirter
Damen-Hüte,

Mädcheu- und Kinder-Hüte
ſowie ſämmtlicher Putzartikel.

Hühneraugen
und Hornhaut verſchwinden wie weggeblaſen
nach Anwendung meines patentirten elektri
Verfahrens. Ohne Meſſer und vollſt. ſchmerz
los. Nur einzig und allein bei

V. Wahrenm, Ftiſeur,
Dom Nr. 1.

Zrufeier
beſter weißer Ramelsloher, ſowie von Tremung
Ramelsloher Minorka, vorzüglichſter Leger,
giebt ab
Wüälh. Knauth, Landw. Conſum-Verein.

ff. Mostrich à Ptd. 18 Pf,
bei Carl Herfurth.

D e C

da etene ſaufmännische Bibliothek“
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

S jur HRuberti Leipeig

W Preis pro ßand M M. 2 75 (nebst 20 ff. J. por c

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbitdung u. Forthildung des Kaufmanns. à
Ansichtsendungen ohne Kaufverbinälichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

e e u 2 J a K.

Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,50t äs ne fahre a der Neuzeit.
FR.DAiD SöntE, Ha A.

Proben mit Angabe näcdhster Riederlate sencen kostenos

Der unterzeichnete Verein eröffnet

Freitag den 11. April,
abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriftian“ einen e
Unterrichts Curſus für Herren in der h

vereinfachten dentſchen
Stenographie

4BestesPutzmit-
kelfür alle
MWetalſe

Hlobus-

vewer ab jedes andere Putwiti-l

(Einigungsſtſtem StolzeSchrey).

erbeten.
Stenographen Verein „Stolze“.

Der Vorſtand.
e

Geſang Verein

S Whalia e
hält Sonntag den 13. Bauvon nahm ttags 3 und abends 8

S Uhr an, ſein

J e

Honorar einſchl. Koſten für Lehrmittel) 5 t. M

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts Freitag den 11. Kpri! 1902,

5. Abonnements
der hieſigen Stadtkapelle,

haben in den Cigarrenhandlungen der Herren S

Schreuer- innung

zu Merſeburg.
Montag den 14. d. M., nachmittags 4 Uhr

findet in Mehler's Reſtauration das
Oster-Quavrtal
Selbſtſtändige Schneider können ſich am

abends 8 Unhr,

öbigen Tage zur Jnnung anmelden.

SConcert
ochaſs- S l

Dir. Fr. Hertel.
„Kaiserblume“Billets im Vorverkauf 30 Pf. ſind zu e

S Tänzehen Frahnert, kl. Ritterſtr, Dießold, Dom g uO im „Eaſino“ ab. Gäſte willkommen. O und Hennicke, Bahnhoſſtr. J hält Sounabend den 12. April in den
Der Vorſtand. S Pr. Hertel. Hugo BRartels. h Räumen des „Caſino ſein

8 h T eraznü en.e
Kaiſer WilhelmsHalle.

Dienſtag den 15. April 1902, abends 8 Uhr,
Litterarischer Vortrag
der epischen Dichtung

ars alnach R. Wagner's Bühnenfeſtſpiel vonOtto Ziegenmeyer.
Entrée: nummerirter Platz 1 Mark, un

beſtehend in Theater, Concert und
Ball (bei vollbeſetztem Orcheſter), ab.

Zur Aufführung gelangt:

S Toni, Wein Drama in 6 Aufzügen.
Anfang 81/2 Uhr.

Freunde und Gönner des
S ſind herzlich willkommen.

m m

Zuchdrucker- Verein

„Gutenberg“.
Sonntag d. 13. April, abends 8 Uhr,

Tänzehen
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.Der Vorſtand.

NB. Unſere ſtets e Gäſte
haben nur u

Vereins

Restaur ation.

nummerirt 50 Pf. Billets ſind in den Muſi
kalien handlungen von Stollberg u. Pouch
und in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ zu haben

Löpitz.

Freiw.
Montag den 14. April 1902,

im Geräthehauſe.

Heute

Schlachtefeſt.on ſcſe u Kestaurant
Feuerwehr

abends 1/29 Uhr,

Chargirten-Uebung
Das Kommando,Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

3 Uhr an,

S Tanzunſik.
Es ladet ein Albert Sehmidt.

Badelt's Restauration. Dom 1.
Sonnabend Abend und Sonntag früh

Speceklkuchem.

geſucht.

mker- Verein
Sonntag den 13. April, Nachm.Uhr, im „Herzög Chrhtien

1) Anweiſungen für April.
2) Bericht über die Deputirten

verſammlung.
3) Feinde und Krankheiten dey

Bienen.
Gaſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Sonntag den 13.
April er.

Familien
Ausflug nach

Riederbeung
(Bahnhof). Daſelbſt

Waänzehen-
Abmarſch Nachm.

2! Uhrvom Kinder

platze. Der Vorſtand.Lotterie- Verein
„Fortuna“.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr Verſammlung
in Sehrei bers Reſtauration.

Aufnahme neuer Mitglieder.

General Verſammlung.

Die General Verſammlung der A Ackerbeſitzer
und Beſitzer bloßer Abſindungen der Stadtflur
Merſeburg findet
am Montag den 14. Kprit,

abends 8 Uhr.
im Herzog Ohristian“ ſtatt.

Tage ordnung
1) Vorlegung der Jahresrechnung von 1901.
2) Vorlegung des Geſchäftsberichts über das

Wirthſchafts Sjahr 1901.

3) Ergänzungswahlen.
4) Beſprechung verſchiedener Angelegenheiten.

Merſebr ixg, den 10. April 1902.
Das FeldComitée.

Carl Berger, Vorſitzender.

Welt-Panorama.
Von München

durch Oberbayrern,
Reichenhall, Werchtesgaden, Königsſee,

Da mann, Zugſpitze.Nächſte Woche: Neu! Gent.

S Heute Freitag
o 9S. ausſhlahtene Wurſt

Heute

Schlachtefeſt.
F. Dahnm.

Suche ſofort ein junges Mädchen

als Lernende

Neu!

S m mein Tapiſſerie und KurzwaarenGeſchäft.Offerten unter T I an die Exped. d. Bl.
Jüngerer kräftiger

Hausburſche
per ſofort geſucht. Zu erfragen

Gotthardtsſtrafze 42.

FJunges Mädchen
zur Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

kl. Ritterſtrafze 12, im L. links.

1 Arbeitsmädchen
per ſofort geſucht.

W. M. Wirth Sohm,
Halleſche Straße.

Aufwartung
geſucht Oberaltenburg S.

Eine Aufwartung
wird für den Vormittag ſofort geſucht

Iälterstrasse IIa, part.
Ein ſauberes kräftiges Mädchen von

15 Jahren wird zum 15. April
für den größten Theil des Tages als

Anufwartung
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Frau
für Garten und Feldarbeit wird geſucht von dey

Blaucke'ſchen Gartenverwaltung.
Ed. Ekelmann, Gärtner.

Zukunftsbild.
Junger Mann fucht Aufwartung bei

Contor-Damen, möglichſt Stolze-SchreySteno
e Offerten unter „Au“ an die Exp.
d. Blattes erbeten.

Reute Schlachtefest August Schönberg. Hierzu L Beilage.



Nr. 84.
Provinz und Umgegend.
Halle, 9. April. 150 hieſige Bäcker

meiſter, denen ſich noch weitere Berufsgenoſſen
anſchließen wollen, kamen geſtern in einer Verſamm
lung in der „Börſenhalle“ überein, von jetzt ab jedem
Kunden auf Wunſch Rabattmarken in Höhe von
10 Proz. für gekaufte Backwaaren zu ge
währen. Die ausgegebenen Marken ſollen im Monat
Dezember von der Handwerkerbank in baar eingelöſt
werden. Mit dieſem Beſchluß werden alle Rabattab
ſchlüſſe (14——-17 Proz.), die mit Konſumvereinen
beſtehen, aufgehoben. Eine Lohnbewegung
droht im Baugewerbe. Der Zweigverein Halle
des CentralVerbandes der Maurer Deutſchlands hielt
geſtern Abend im Reſtaurant „Moritzburg“ eine
Mitglieder Verſammlung ab, um über die Lohn-
kürzungen, die in dieſem Frühjahr vorgenommen
worden ſind, zu berathen. Nach einem Referat über
die Lohnverhältniſſe bei den hieſigen Arbeitgebern
wurde beſchloſſen, diejenigen Arbeitgeber, welche nur
einen Stundenlohn von 45 Pfg. zahlen, zu erſuchen,
daß ſie dieſen auf 50 Pfg. pro Stunde erhöhen.
Der EentralVerbandsVorſtand in Hamburg ſoll,
falls die erſte Vorſtellung ergebnißlos bleibt, ange
gangen werden, ſich für eine Erhöhung des Lohnſatzes
zu bemühen. Falls die Arbeitgeber auf dem ab
lehnenden Standpunkte beharren, will man alsdann
Erörterungen pflegen, ob in den allgemeinen
Streik eingetreten werden ſoll oder ob für dieſes
Jahr in Rückſicht auf die Unzulänglichkeit der Mittel
zur Lohnbewegung die Lohnreduction ohne Abwehr
maßregeln hingenommen werden müſſe.

Weißenfels 6. April. In den mittel
deutſchen und ſächſiſchen Braunkohlenbezirken iſt infolge

Anhäufens der Läger die Production weiter
eingeſchränkt worden. Jm Zeitz Weißenfels
Meuſelwitzer Revier iſt der Betrieb auf zahlreichen
Gruben bis auf vier Tage in der Woche reduzirt.
Eine ca. 20 proz. Entlaſtung der Belegſchaften ſteht
für den engereu Halleſchen Bezirk zum 15. April bevor.

Weißenfels, 9. April. Ein eigenthümliches
Mißgeſchick hätte ein hieſiger Bauherr und deſſen
Bauunternehmer. Sein in der Neuſtadt gelegener
Neubau war im Rohbau ſchon ziemlich weit vorge
ſchritten, als ſich herausſtellte, daß man an die Straßen
front einige 20 cm über die Fluchtlinie hinausgetreten
war. Es blieb nichts weiter übrig, als die Front
bis in den Grund hinein wieder abzutragen und
nach rückwärts zu verlegen.

Nordhauſen, 9. April. Einer uns ge
wordenen Mittheilung zufolge hat der hieſige Gaſt
wirtheVerein in ſeiner vor einigen Tagen ge
haltenen Verſammlung den ſonderbaren Beſchluß
gefaßt, den dem deutſchen Kellnerbund (Internationaler
Verband) angehörenden Kellnern aufzugeben, entweder
aus dieſem Verbande auszuſcheiden, oder aber ihre
Stellungen bei den Vereinsmitgliedern aufzugeben.
Motivirt wird dieſe Maßregelung damit, daß der ge
dachte Bund an dem Zuſtandekommen der am
1. d. M. in Kraft getretenen Bundesrathsverordnung
betreffend die Ruhezeit der Gaſtwirthegehülfen ſchuld
ſei. Der hieſige Bezirksverein gedachten Bundes hat
ſich an die Leitung deſſelben gewandt, damit dieſe
die Sache in die Hand nehme.

Zeitz, 9. April. Geſtern Nachmittag 3/, Uhr
fuhr ein mit Eiſenwaaren beladener Wagen eines
hieſigen Eiſenhändlers, beſpannt mit zwei Pferden den
Wendiſchenberg hinunter, wobei die Bremsvorrichtung
platzte. Das Geſchirr raſte nun mit großer Schnellig
keit den Berg hinab. Der Laſtwagen ſchlug um, wo
durch das Helm'ſche Haus und ein davorſtehender
leerer Laſtwagen beſchädigt wurden. Das eine Pferd
erlitt erhebliche Verletzungen. Der Kutſcher ſprang
vom Wagen und blieb dadurch unverletzt.

Eisleben, 8. April. Wie verlautet, ſind
150 Mann, meiſt ledige Leute, von der Mans-
felder Gewerkſchaft abgelegt, weil keine Arbeit
mehr da ſei. Ob dies damit zuſammenhängt, weil
wieder eine Strecke im Schachte erſoffen ſein ſoll,
bleibt abzuwarten.

4 Halberſtadt, 8. April. Ein jugendlicher
Reiſender erregte die Aufmerkſamkeit und Heiterkeit
der Jnſaſſen eines Bahnzuges zwiſchen Magdeburg-
Halberſtadt. Es war ein Junge von 3 Jahren mit
einer Fahrkarte von Hamburg nach Halberſtadt. Auf
der Bruſt trug der Kleine einen Zettel, auf welchem
die Worte ſtanden „Jch heiße Willy König und will
nach Halberſtadt, Sackſtraße 17. Mein Papa holt
mich von der Bahn ab. Die geehrten Mitreiſen
den werden gebeten, mir beim Umſteigen in Uelzen
und Magdeburg behilflich zu ſein.“ Der ſo genau
adreſſirte Junge wurde denn auch richtig „abgeliefert“.

Schmölln, 8. April. Jm nahen Schloßig
gab die Frau eines Häuslers Vierlingen das
Leben. Die Kinder befinden ſich geſund und munter.

än. April. Auf freien Fußgeſetzt wurde der wegen Wechſelfälſchung inhaftirte

Bellage zum Merſeburger Correſpondent

Schneidemühlenbeſitzer und Stadtveroreneter Friedrich
Richter gegen Hinterlegung einer Caution. Das
Concursverfahren über das Vermögen Richters iſt
bereits eröffnet.

t Bernburg, 9. April. Ein Pferdeprozeß,
der ſich kürzlich hier abſpielte, giebt gegenwärtig hier
Stoff zu heiterer Unterhaltung. Der Käufer eines
Pferdes hatte den Verkäufer civilgerichtlich verklagt,
weil das Pferd angeblich verſchiedene Mängel auf
wies. Es fanden eine Reihe Termine ſtatt, da von
beiden Seiten immer neue Zeugen vorgeführt wurden,
die über die Vorzüge oder Mängel des Thieres aus
ſagen mußten. Der letzte Termin nahm nun eine
ganz überraſchende Wendung. Als Sachverſtändiger
war ein Thierarzt geladen, der unter allgemeiner
Heiterkeit erklärte, daß das Thier gar kein
Pferd, ſondern ein Maulthier ſei! „Und
darum eine ſolche Menge Termine mit dem ganzen
Apparat!“ meinte der Rechtsbeiſtand der einen Partei.
Der Verkäufer iſt nun angewieſen, den Stammbaum
des Thieres beizubringen.

Gotha, 8. April. Der Stadtrath von Gotha
hat die Koſten einer Feuerbeſtattung mit der
Ueberführung der Leiche vom Bahnhof nach dem
Krematorium von 90 auf 78 Mk. ermäßigt.

Altenburg, 8. April. Jn der Werkſtatt des
Wirkermeiſters A. in der Wielandſtraße war geſtern
ein Arbeiter unüberlegt genug, eine feſt verkorkte
Flaſche Kaffee, die er ſich mitgebracht hatte, zur
Erwärmung auf den heißen Ofen zu ſtellen.
Als er ſie ſpäter von dort wieder hinweg nahm, um
den Kaffee zu genießen, erplodirte die Flaſche, wodurch
ihm das Geſicht verbrüht wurde. Der Schwerverletzte
mußte nach Hauſe gefahren und ſchleunigſt in ärzt
liche Behandlung gegeben werden.

Altenburg, 9. April. Geſtern fand in
Gegenwart des Herzogs die Einweihung des mit
einem Koſtenaufwande von über einer halben Million
erbauten neuen Lehrerſeminars ſtatt. Daſſelbe
iſt ein monumentaler Bau im deutſchen Rengis-
ſanceſtil, der ungefähr 200 Seminariſten auf-
nehmen wird. Stagatsminiſter v. Helldorf, der mit
den oberſten Beamten des Miniſteriums erſchienen
war, und Seminardirector Schulrath Beſſer hielten
Anſprachen, während Generalſuperintendent Lohoff
das Weihegebet ſprach. Mit dem Einzuge in das
neue Seminar iſt zugleich eine Reorganiſation und
Erweiterung dieſer Anſtalt verbunden.

Wittenberg, 9. April. Jm Hauſe Cos-
wigerſtraße 26 wurden geſtern in der Erde unter dem
jetzigen Ladenraum etwa 249 Stück ſächſiſcher Groſchen
gefunden. Die Münzen haben die Größe eines
10 Pfennigſtücks, ſind aber nur halb ſo ſtark, mit
Handſtempel von Feinſilber geſchlagen. Sie zeigen
auf der einen Seite das alte ſächſiſche, auf der anderen
ein unbekanntes Wappen. Die Urmſchriften ſind der
vielen Abkürzungen wegen nicht ohne weiteres zu leſen.
Eine Jahreszahl tragen die Münzen nicht, ihr Alter
aber wird auf etwa 500 Jahre geſchätzt.

Bitterfeld, 9. April. Heute Vormittag gegen
10 Uhr fand auf dem nahen chemiſchen Werke Gries
heim „Elektron II., ein recht betrübender Unglücks
fall ſtatt, indem eine im Waſſercompreſſtonsraume
mit Waſſerſtoffgas gefüllte Flaſche explodirte. Dabei
wurde eine Perſon getödtet und vier Perſonen
verletzt, zwei davon ſehr ſchwer. Der Getödtete iſt
der daſelbſt beſchäftigte Maſchinenwärter Friedrich
Hampel von hier, während die beiden lebensgefähr-
lich Verletzten aus dem nahen Greppin ſind. Der
Körper des Getödten war total in Stücke geriſſen und
wurden die einzelnen Theile auf dem Dache und an
anderen Stellen zerſtreut aufgefunden. Die Exploſion
iſt jedenfalls durch eine ſchadhafte Stelle der Flaſche
entſtanden. Dieſelbe war eben gefüllt worden und
ſollte weggeſtellt werden. Der Druck war ein gewaltiger
und der laute Knall wurde weit gehört. Das Dach
des Raumes wurde abgehoben und auch ſonſt
die Gebäude ſtark beſchädigt. Aerztliche Hilfe
war ſofort zur Stelle. Die beiden Schwerverletzten
wurden nach der Halleſchen Klinik gebracht, doch iſt
fraglich, ob ſie den Transport aushalten werden.

Greiz, 8. April. Der Landtag genehmigte
heute den Staatsvertrag über die Vereinigung
der thüringiſchanhaltiniſchen mit der heſſiſchen Landes
Lotterie.

Neuhaldensleben, 6. April. Das Pro
vinzialbundesſchießen hierſelbſt im Juni 1901
brachte unſerer Schützengilde trotz der bedeutenden
Einnahmen in Höhe von 13 524 Mk. einen Fehl
betrag von 3638 Mk. Um dieſen zu decken, iſt
das Vereinsvermögen verbraucht worden der noch
verbliebene Schuldreſt von 1206 Mk. wird von den
ea. 300 Mitgliedern durch einen Ertrabeitrag getilgt
werden, wie in der letzten Generalverſammlung der
Gilde beſchloſſen wurde.

Heiligenſtadt, 8. April. Die hieſige Poli-
zeibehörde hat heute die Dick'ſche Cement und
Düngerfabrik, welche ſeit einigen Tagen einen Sulfat

11. April 1902.
betrieb eingerichtet hatte, wodurch die Luft in der
Stadt und Umgegend total vergiftet wird, aufgefordert,
das Sulfatverfahren ſofort einzuſtellen und für
den Weigerungsfall eine hohe Strafe angedroht.

t Cölleda, 8. April. Heute wurde der Forſt
gehilfe Hölzer, der den Holzhauer Erfurt im
Rettgenſtedter Forſte ermordet, geſchloſſen und, be
gleitet von zwei Transporteuren, vom Gerichts
gefängniß Naumburg nach der Mordſtelle hier durch
gebracht, um ſeine ergänzte Ausſage an Ort und
Stelle in Gegenwart des Unterſuchungsrichters zu
wiederholen. Das Geſchirr mit dem Mörder paſſirte
den Roßplatz, wo Viehmarkt gehalten wurde, die
Volksmenge war ſehr aufgeregt und es fehlte nicht
viel, ſo wäre Hölzer gelyncht worden.

4 Stendal, 8. April. Der Mord an der
70 Jahre alten Wittwe Dorothea Schulz ſtellt
ſich nach der bisherigen Unterſuchung als ein vor
ſätzliches Verbrechen grauſigſter Art heraus.
Der 17/, jährige Mörder, Schmiedegeſelle Olfert, hat
eingeſtanden, daß er von der Anweſenheit der alten
Schulz in der Wohnung ſeines Meiſters Kenntniß
hatte, und daß er in der Abſicht, ſie zu ermorden,
ſich in der Werkſtatt mit einem Hufbeſchneidemeſſer
bewaffnet habe. Sodann betrat der Unmenſch mit
freundlichem Gruß an die Alte das Wohnzimmer,
ſetzte ſich in einen Lehnſtuhl und plauderte mit der
auf dem Sopha ſitzenden Greiſin, die keine Ahnung
von dem verbrecheriſchen Vorhaben des Burſchen
hatte. Er nahm ein Buch und las darin, ſprang
aber plötzlich auf und ſchlug ſeinem Opfer das ſtarke
Meſſer in den Schädel, das fingertief in denſelben
eindrang. Wie Olfert weiter erzählte, ſprang die
Frau auf, erhielt aber von ihm weitere Stiche, ſo
daß ſie bald entſeelt in die Sophaecke fiel. Jetzt
habe er die Kommode nach Geld durchſucht, aber
nichts gefunden. Jn dieſem Moment begann im
Nebenzimmer das 2 Jahre alte Kind der
Müller'ſchen Eheleute zu ſchreien, und der Mörder
bedrohte es mit den Worten „Sei ruhig, oder ich
ſteche dich todt!“ Das Kind ſchwieg, und der Bube
eilte davon, wuſch ſich an einem Brunnen und be
gleitete, als er dem nach einem Arzt laufenden
Reſtaurateur Borchert begegnete, dieſen zu dem Arzte,
der zu der Ermordeten geholt werden ſollte. Dieſer
fand die Todte mit eingeſchlagener Hirnſchale und
mit bis auf die Knochen zerfetztem Geſicht vor.

Chemnitz, 9. April. Jn den letzten Tagen
ſind in der Umgebung von Frankenberg große
Steinkohlenlager erbohrt worden. Mit dem
Abbau der vermuthlich große Ausdehnung habenden
Kohlen lager iſt bereits geſtern begonnen worden.
Das hieſige Landgericht verurtheilte geſtern eine aus
ſechs Perſonen, darunter drei Schulknaben, beſtehende
Diebesbande, welche fortgeſetzt Diebſtähle bei Kauf
leuten und Geldſchwindeleien bei der Poſt verübt hat,
zu Gefängnißſtrafen von zwei Monaten bis zu einem
Jahre.

à S 1Lokalnachrichten
Merſeburg, den 11. April 1902.

Am Mittwoch Vormittag fand im Saale der
gehobenen Knabenſchule die Eröffnung des vom
ProvinzialSchulcollegium hierſelbſt errichteten Prä
parandncurſus ſtatt. Die Zahl der Schüler
beträgt 35. An der Eröffnungsfeier nahmen auch
die Eltern der Schüler theil. Der Beginn des Unter
richts erfolgte am Donnerstag früh. Der Leiter des
Curſus, Herr Seminarlehrer Bangert, ſtellte den
Schülern zunächſt die Herren von den hieſigen ſtädti
ſchen Schulen vor, die an dem Unterricht betheiligt
ſind, hielt dann die Andacht ab und richtete zum
Schluß eine Anſprache an die Schüler, der er ein
Wort des bekannten Pädagogen Schulrath Polack zu
Grunde legte. Von hieſigen Lehrkräften haben Unter
richt übernommen die Herren Simon (Mathematih),
Hauswald (Franzöſiſchy, May (Turnen) und
Hinkelthein (Violinunterricht). Die erforderlichen
Unterrichtsräume ſind bekanntlich ſeitens der ſtädti
ſchen Behörden zur Verfügung geſtellt worden. Wir
wünſchen der Einrichtung eine gedeihliche Entwickelung
und dauernden Beſtand.

Die Einführung der 45 tägigen Rüſck
fahrtkarten hat eine ſtarke Vermehrung der Fahr
geldhinterziehungen im Gefolge gehabt. Zu deren
Verhütung haben die preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen

beſtimmt, daß, während bisher die Rückfahrtkarten
nur je einmal für die Hin und Rückfahrt durchlocht
wurden, ſie künftig nach beendigter Hinfahrt von dem
die Fahrtausweiſe prüfenden Beamten nochmals
durchlocht und ſo endgiltig für die Hinfahrt ent-
werthet werden. Sämmtliche einfache und Rückfahrt
karten des gewöhnlichen Verkehrs gelten, ſofern nach
ihrer Benutzungsmöglichkeit Beſchränkungen nicht von

ſelbſt gegeben ſind, zum Antritt der Fahrt
außer am Löſungstage nur noch an dem
hierauf folgenden Tage. Eine Verlängerung



der Geltungsdauer der Rückfahrtkarten tritt hierdurch

nicht ein. Die bisherige Ver ung 8 heliehignung des beliebt

ungehaner dertungsDauer derReiſeantritts inner
ausweiſe kommt in V

niniſter v. Podbiels
hat ein Geſuch der Kaſſeler Landwirthſchaftskammer
um Erhöhung der Manöverſchäden Kuf den
Lande abſchlägig beſchieden. Jn dem Beſcheide
des Miniſters heißt es Daß es in der Natur der
Verhältniſſe liege, wenn die Landgemeinden einſchließ
lich der kleinen Städte durch Einquartierung mehr in
Anſpruch genommen werden als die größeren Städte.
Daß der Werth der Quartierleiſtung aber auf dem
Lande der gleiche ſein ſoll wie in den größten
Städten, erſcheine nicht zutreffend. Den Anträg
auf Gewwährung des Serviſes der Klaſſe A für alle
aus Anlaß der Truppenübungen eintretenden Quartier
leiſtungen kannt das Kriegsminiſterium daher nicht
befürworten, und zwar umſoweniger, als die zu
zählenden Vergütungen erſt durch Geſetz vom 26.
Juli 1897 weſentlich erhöht worden ſind.

Jn. der „Reichskrone“ find t heute Abend
vierte Abonnements-Conzert unſeres Stadt-
orcheſters ſtatt. Die Muſikfreunde unſeres Leſer
kreiſes machen wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

S. Schafſtädt, 8. April. Anſtelle des von hier
nach Bitterfeld gehenden Rectors Buchmann iſt
Herr Mittelſchullehrer Schnur zum Reckor hieſiger
Schulen gewählt worden.

s Querfurt, 7. April. Beiin Beginn des neuen
Schuljahres iſt an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
die 18. Lehrerſtelle eingerichtet und dieſe dem Lehrer
Wiegand, bisher in Keuſchberg, verliehen worden.
Derſelbe und der Lehrer Dietrich, bisher in Eroſſen,
wurden heute in ihr Amt eingeführt. An 28,
März 1862, alſo vor 40 Jahren, iſt in unſerer
Stadt der Kyffhäuſer Turn Gauvorband gegründet
worden. Als Feier des A0jährigen Beſtehens fand
vorgeſtern Abend im Saale des Hotels „Zum Bahn-
hof“, unter Leitung des GauTurnwarts Rektor
MagnusStolberg ein Feſt Commers ſtatt, ver
bunden mit Anſprachen, Geſängen, turneriſchen Auf
führungen und Darſtellungen von Marmorgruppen.
An dem Commers betheiligten ſich die hieſigen Turner,
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und viele Bürger,
ſowie eine Anzahl auswärtiger Gauvertreter. Geſtern
wurde im Vereinslocale eine Conferenz der Gau-
vertreter abgehalten, der ein gemeinſchaftliches Mittags
mahl folgte. Von den Begründern des Kyffhäitſergau
Turnverbandes leben in Querfurt noch zwei Herren,
der Magiſtratsaſſeſſor Bärwinkel und der Brauerei
director Röber.

Wetterwarite.
Vorausſichtliches Wetter am 11. April. Trocken

und ziemlich heiter mit Nachtfroſt, Tagestemperatur
etwas ſteigend. Zunehmend bewölkt, kühl. im Süden
Niederſchläge, ſonſt vorwiegend trocken.

Vermiſchtes.
(Ueber den „Normalarbeitstag“ des Reichs

kanzlers Grafen Bülow) giebt der „Peſter Lloyd eine
intereſſante Darſtellung, der wir Folgendes entnehmen Zu
jeder Jahreszeit, im Winter wie im Sommer, erhebt ſich der
Reichskanzler um 7 Uhr. Die erſte Arbeit gilt den während
der Nacht eingegangenen Depeſchen. War darunter ein
Telegramm von beſonderer Wichtigkeit, ſo mußte der wacht
habende Chiffreur wohl oder übel ſogar die Nachtruhe. des
oberſten Chefs ſtören. Doch gehört dies zu den Ausnahme
fällen. Meiſt in den erſten Morgenſtunden, ſelten nach 10
Uhr, erhält Graf Bülow den Beſuch des Kaiſers. Weilt der
Herrſcher in Berlin, ſo iſt er gewohnt, ſeinen Kanzler bei
guter Zeit zum Vortrag gerüſtet zu finden, iſt das Hoflager
in Potsdam, ſo wird der leitende Staatsmann faſt täglich
dorthin berufen. Seine Vorträge hält er dann in der Regel
abends, muß aber auch den Tag über beſonderer Aufforderungen
gegenwärtig ſein. Der rege unmittelbare Verkehr zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und ſeinem erſten Berather dauert, in Briefen
und Telegrammen, auch dann fort, wenn ſich der Monarch
auf Reiſen befindet. Von 10 Uhr ab werden lange Reihen
verſchloſſener Mappen in das Arbeitszimmer des Kanzlers
geſchafft Sie bergen“ die umfangreichen Eingänge aus den
verſchiedenen Reichsämtern und Miniſterien, Berichte der
Botſchafter, Geſandten und Generalconſuln, Anfragen nd
Noten der deutſchen und preußiſchen Reſſorts die
ſämmtlich der Prüfung und Entſcheidung harren. Um
12 Uhr beginnen mündliche Vorträge, die ſich häufig bis
zum Schluſſe der zweiten Nachmittagsſtunde hinziehen. Die
Staatsſecretäre des Aeußern und des Jnnern erſcheinen faſt
täglich vor ihrem Chef. Auch der Marineſeeretär Admiral
Tirpitz iſt kein ſeltener Beſucher. Die Frühſtücksſtunde (nach
1 Uhr) kann oft genug nicht eingehalten werden. Zwiſchen
dem Morgenkafſee und dem in ſehr vielen Fällen zu einem
Nachmittagsimbiß hinausgeſchobenen Frühſtück wird dem Körper
kein Recht zu Theil. Eine kürze Ruhepauſe nach dem Früh
ſtück benutzt der Kanzler zur Dürchſicht der Zeitungen. Dazu
kommen aus vielen Dutzenden anderer Zeitungen einzelne Ab
ſchnitte, die Tag für Tag im. Auswärtigen Amte und an
anderen Stellen mit beſonderer Rückſicht auf den Intereſſen
kreis des Reichskanzlers herausgeſucht werden. Dieſer Kreis
iſt vielumfaſſend; daher giebt es an manchen Tagen ganze
Stöße von Ausſchnitten und faſt immer mehr, als ein halbes
Hundert. Eine größere Zahl davon gelangt regelmäßig mit
eigenhändigen Benterkungen an die vorlegende Stelle zurück.
Daneben benutzt Graf Bülvw ausgiebig die in verſchiedenen
Formaten auf ſeinem Schreibtiſche liegenden Papierblocks, die
zür raſchen Niederſchrift von Anfragen und Directiven dienen.

Gern ſ
für das S

Schriftzügen

3 M umſchrein, mußt nichf auf Goeth 8Denien“.) Di ichmittagspauſe fin g belaſteten Tagen
ihren Abſchluß mit einem kleinen Spaziergang im Thiergarten.

freilich tritt bald nach dem Frühſtück die Arbeit
r in ihr Recht. Neue Depeſchen und Berichte ſind zu
gen, Jnſtructionen an die Reſſorts und die Miſſionschefs

islande abzugeben und die Pflichten einer ſehr ausge
zu erfüllen. Aus ſeiner diplo

Laufbahn hat Graf Bülow die Gewohnheit des
übernommen, wobei er gern im Zimmer auf und

Von 5 Uhr nachmittags an beginnen die eigentlichen

zuhmen

Privatcorreſpondenz zu

Empfänge
baren Liebenswürdigkeit hinausgeleitet iſt, die den erſten empf
wirft der Hausherr einen Blick auf die Uhr. Die ſ
ſtunde, 79/2 Uhr, iſt meiſt' weit überſchritten. Die Gräfin,
vielleicht auch Gäſte, haben ſchon auf ihn gewartet. Aber
die Arbeit iſt ganz gethan. Graf Bülow läßt keine Reſte,
kein Aktenſtück bleibt auf dem Schreibtiſch zurück. Bleiſtifte,
Federhalter, die kle Bedärfsgegenſtände liegen wieder
genau an ihrem Platze. Das Arbeitszimmer ſtrahlt ſeinem
Bewohner die Ordnung und Klarheit des eigenen Geiſtes
w Der Abend bringt endlich auch dem Menſchen einen
Lohn für die Tagesmühen des Staatsmannes eine zwangloſe
Unterhaltung mit guten Freunden bei und nach Tiſch. Am
liebſten hält der Kanzler aus dieſen Stunden edler Geſelligkeit
die Politik ganz fern neue und alte Erſcheinungen in Kunſt
und Litteratur, geſchichtliche Probleme, Rückblicke in die Antike
und die Renaiſſance beſtreiten die Koſten des Geſprächs, an
dem der Hausherr ebenſo gern ſelbſt theilnimmt, wie er
Anderen zuhört. Gegen halb elf empfehlen ſich die Gäſte des
kleinen Kreiſes. Nach ihrer Verabſchiedung aber tauchen noch
einmal die gewiſſen ſchwarzen Mappen auf, deren Jnhalt den
Kanzler noch bis nach Mitternacht in Anſpruch nehmen kann,
wenn er ihn gründlich auskoſten will den Normalarbeits
tag!

Vatermord) wurde in Uedesheim, Kreis
Henß, verübt. Dort erſchlug ein 24jähriger, anſcheinend an
getrunkener Mann wegen eines geringen Geldbetrags ſeinen
Vater in deſſen Wohnung, und verletzte einen zur Hilfe her
beieilenden anderen Mann.

(Ein tragiſches Familienereigniß) wird aus
Zwingenburg in Heſſen- Darmſtadt gemeldet. Die Ehe
frau des dortigen Apothekers O. ſuchte offenbar im Zuſtand
geiſtiger Umnachtung den Tod durch Ertränken in einer Waſſer
grube in der Nähe des Städtchens. Der Tod ſeiner Frau
ging dem in den 70er Jahren ſtehenden Ehegatten ſo zu
Herzen, daß er ſich in der Verzweiflung erſchoß.

(Jn einem Anfall von Jrrſinn) machte die

(Ein

(Jn
23 jährige Tochter eines Großkaufmanns in Euskirchen
im freien Haushof ein Bett zurecht, begoß es, ebenſo wie
ihre Kleider, mit Petroleum und legte ſich ins Bett, nachdem
ſie daſſelbe in Brand geſteckt. Da das Mädchen allein im
Hauſe war, verbraunte es elendiglich, ehe Hilfe kam. Nachdem
das Feuer gelöſcht worden, fand man den verkohlten Leich
nam auf.

(Ein furchtbares Verbrechen) verſetzt die Gegend
am Faubourg Saint-Antoine in Paris in Aufregung. Dort
wohnt ein Friſeur Namens Legrand mit ſeiner Frau und
einem 6 jährigen Söhnchen. Heute früh um 6 Uhr verließen
Legrand und die Krankenpflegerin iſt, wie ge
wöhnlich das Haus. Legränd kehrte nach etwa einer Stunde
zurück und war erſt kurze Zeit in ſeiner Wohnung anweſend,
als er mit dem Rufe: „Man hat meinen Sohn er-
mordet!“ bleich und verſtört herausſtürzte. Nachbarn, die
herbeieilten, drangen in die Wohnung ein und fanden dort
den kleinen Sohn bluibedeckt im Bett liegend. Der Kopf
des Knaben war durch einen Schnitt vom Rumpfe getrennt,
vor dem Bett lag ein blutiges Raſirmeſſer. Der herbeigeholte
Polizeikommiſſar glaubte zuerſt, es handle ſich um eines jener
Verbrechen an Kinder, die in letzter Zeit in Paris erſchreckend
häufig vorgekommen ſind; bald aber ſchien ihm das Benehmen
des Vaters verdächtig, und er verhaftete ihn. Legrand geſtand,
durch Fragen in die Enge getrieben, ein, daß erſſeinen Sohn
ermordet habe, und erklärt, er ſei im Zweifel geweſen, ob
der Knabe ſein Kind ſei. Darum habe er ihn in einem Wuth
anfall getödtet. Es iſt möglich, das Legrand geiſtesgeſtört
iſt.

(Die Eröffnungsfeier der „Großen Jnduſtrie-
Ausſtellung Berlin 1902) für Gaſt und Hauswirth
ſchaft, Kochkunſt, Erfindungen und Neuheiten“ wird am Sonn
abend, den 12. d. M., im Louiſenhof in der Dresdenerſtraße
34235 ſtattfinden. Die Ausſteller, etwa 500 an der Zahl,
)aben ſchon zum größten Theil in den 8--10000 Quavrat
meter faſſenden. Ausſtellungsräumen ihre Fabrikate und Aus-
ſtellungs-Objekte untergebracht.

Die Zugehbrigkett Elſaß- Lothringes zu
Deutſchland) iſt nun endlich auch von der könig-
hichen Bibliothek in Berlin anerkannt. Es wurde un
längſt mit Recht darüber geſpottet, daß im Realkatalog der
Bibliothek unſer ſchwer erkämpftes Reichsland noch immer
unter „Frankreich“ geführt wurde. Jetzt iſt nun endlich das
Fascikel mit der Litteratur Elſaß-Lothringens von Frankreich
getrennt und Deutſchland beigegeben worden. Danach ſcheint
alſo auch die königliche Bibliothek die vor mehr als 30 Jahren
vollzogenen Thatſachen nicht mehr als vorübergehende, ſondern
als endgiltige anzuſehen.

(Blutthaten in Schleſien.) Wie die „Schleſ. Ztg.“
meldet, wurde unweit des Dorfes Pluskau bei Winzig ein
unbekannter Mann, anſcheinend ein Landwirth, ermordet und
beraubt. aufgefunden. Vom Thäter fehlt bis jetzt jede Spur.

Die „Schleſ. Volksztg.“ meldet aus Kattowitz, daß, als
der Gutsbeſitzer Ludwig Kraſſanski aus Kieskawa mit ſeiner
Tochter von der Station Paroſew nach Hauſe fuhr, plötzlich
aus dem Geſtrüpp am Wege zwei Schüſſe fielen. Einer
derſelben ſtreckte den Gutsbeſitzer nieder, der andere den
Kutſcher, erſterer war ſofort todt, der Knecht wurde ſchwer
verletzt und ſtarb ebenfalls. Vermuthlich handelt es ſich um
einen Racheakt

Exploſion in Sheffield.) Jn einer Sheffielder
Gießerei erfolgte beim Einlaufen von 14 Tonnen geſchmolzenen
Metallks in die Grube eine Exploſion. 30 Arbeiter wurden
von dem flüſſigen Metall betroffen und erlitten ſchwere Brand
wunden. An dem Aufkommen einiger derſelben wird gezweifelt.

Elf Morde auf dem Gewiſſen) hat ein 22 jähriger
Burſche, Huberto de Caſtro in Rio Janeiro. Dieſer Tage
gelang es der Polizei, ihn einzufangen: Der Burſche ver
übte die Mordthaten in ſeinem Heimathsorte Santo Antonid,
Staat Rio Janeiro, angeblich um ſeinen bei einer Wahl

ſeine Frau,

ermordeten Vater zu rächen. Das letzte Opfer Caſtro's war
der Polizeihauptmann ſeines Ortes.

(Der. ſchlaue, Maharaja. Jn. einem Feuilleton
in der „Voſſ. Ztg.“ erzählt Ernſt v. Heſſe-Wartegg folgendes
Leſchichtchen von dem Vater des jetzigen Beherrſchers von

walior, einem unabhängigen Fürſtenthum in Vorderindien.
zum Dank für die Unterſtützung, die ihnen Gwalior in dem

Aufſtande von 1838 leiſtete, bernächtigten ſich die Engländer
der ſtarken Feſtung Gwaälior. Eines Tages erhielt die eng
liſche Regierung aus Indien ein Schreiben von dem Papa
der letzten Hoheit, er ſei ein alter Mann, dem Tode nahe,
und wolle nicht ſterben, ohne ſeinem Nachfolger wenigſtens
die nähere Umgebung ſeiner Hauptſtadt ſo intakt zu hinter
laſſen, wie er ſie von ſeinen Vorfahren übernommen hatte.
Man möge ihm doch die Feſtung wieder abtreten, er wolle
dafür ein Stück Land an der Grenze ſeines Reiches, das
Fürſtenthum Jhanſi, abtreten, und eine beträchtliche Summe
Geldes zahlen. Gutmüthig, wie die Engländer ſchon ſind,
willigten ſie eiu, die ohne einen Schatten von Recht von ihnen
beſetzte Feſtung dem Eigenthümer zurückzugeben, ſteckten dafür
den Staat Jhanſi ein, und der Maharaja von Gwalior ſchickte
ihnen eine Waggonladung von Silber, mehrere hunderttauſende
Rupees. Kaum war die letzte engliſche Kanone, der letzte
Rothrock aus den Thoren von Gwalior, ſo kam auch ſchon
der alte, plötzlich geſund gewordene Maharaja mit einer An
zahl Leute in die Feſtung, ließ einen verſchütteten unterirdiſchen
Gang bloßlegen, und bald war es klar, warum der Fürſt
ſeinem Nachfolger auch die Feſtung Gwalior hinterlaſſen
wollte. Jn den Katakomben lag der ganze ungeheure Familien
und Staatsſchatz verborgen, im Werthe von vielen Millionen,
der den heutigen Maharaja wieder zu einem der reichſten
Fürſten von Jndien machte! Die Gemüthsſtimmung der ge
foppten Engländer über dieſen Streich kann man ſich vor
ſtellen.

(Eine Jnſchrift.) Als Prinz Heinrich in
Waſhington war, ſo erzählt „The Ontlook“ nach einem
amerikaniſchen Blatt, wollte Präſident Rooſevelt ihm eine
beſondere Aufmerkſamkeit zollen. Er befahl alſo, daß von
einem erſten deutſchen Reſtaurant Würzburger Höfbräu in
das „Weiſe Haus“ geſandt würde, und zwar ſollte es in den
gehörigen Steinkrügen mit Deckel ſervirt werden. Als der
Prinz zur Tafel kam, fand er das Bier ſchon zur Stelle,
jedes Seidel bis zum Rand gefüllt. Er war überraſcht und
erfreut und brachte einen Toaſt aus. Als er den letzten Tropfen
trank und den Krug niederſetzen wollte, fiel jedoch ſein Auge
auf eine Jnſchrift am Boden, und das Lächeln auf ſeinem
Geſicht bekam einen Stich ins Boshafte. Seine neugierig
gewordenen Gefährten leerten nun ihre Krüge und blickten
gleichfalls hinein. Da laſen ſie in großen blauen Buchſtaben,
die eingebrannt waren, folgende Jnſchrift: „Geſtoh len von
Heidelbergs Deutſcher Wirtſchaft, 8863 Pennſyl
vania Avenue.“

Neueſte Nachrichten.

Luüttich, 19. April. Jm Laufe der Kund
gebungen, welche geſtern Abend ſtattfanden, wurde der

Deputirte Troclet verwundet.
Brüſſel, 10. April. Ein Volkshaufe drängte

in Schaerbeck drei Schutzleute in ein Kaffeehaus,
plünderte dieſes und gab Revolverſchüſſe ab; die
drei Schutzleute wurden verwundet. Ein
anderer Volkshaufe durchzog nach einer Verſammlung
die Straßen und warf die Fenſter der Jeſuitenkirche
und des Prieſter Seminars ein. Vor dem Polizei
Buregu fanden abends MaſſenAnſammlungen ſtatt,
Revolverſchüſſe wurden abgegeben.

Pretoria, 9. April. (Reutermeldung.) Präſident
Steijn leidet an einer Augenkrankheit, welche ihn
mit Erblindung bedroht.

Konſtantinopel, (0. April. G
HDemen haben aufrühreriſche Eingeborene ein
türkiſches Jnfanterie- Regiment von 4 Bataillonen,
das Steuern erheben ſollte, geſchlagen und entwaffnet.

Der Sultan von Nedſched wurde vom Stamm
des Jbn Soghoud angegriffen und geſchlagen.
Der letztere drang ſelbſt in die Hauptſtadt von
Nedſched ein.

-„JZJL-„J

Waanren und Productenberichte.
Halle, 9. April. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 ke, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Führen frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhreupreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch 3,00
(3,25. Mk.) Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,20 (2,60) Mk.
We zenſtroh 2,10 (2,50) Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer, beſte Sorten 3,80 4,00 (4,25-4,50) Mk.,
minderwerthige Sorten 3,00 3,50 (3,00 4,00) Mk.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten 80 400 (4,25--
4,50) Mk., minderwerthige Sorten 3,00 50 (3,00
4,00) Mk. Torfſtreu, in 200 Centner-Ladungen frei Bahn
hier 1,70 Mk, in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10 Mk
Häkſel, geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier
3,10 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,70 M.
h

Produetenbörſe.
Berlin, 9. April.

Weizen 1000 kg Mai 164,75, Juli 164,75,
160,75 M.

R öggen 1000 kg
Mk.

Hafer 1000 kg Mai 153,50, Juli 151,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 114,25 nom., Juli
114,25 nom.

Rüböl 1000 kg Mai 54,10, October 52, Mk.
Spiritus 70er loco 33,80 Mk.
Jn den Depeſchen aus Nordamerika kam die Feſtigkeit

nunmehr zit etwas kräftigerem Ausdruck, was hier das An
gebot zurückhaltender machte und die Käufer für Weizen und
Roggen nöthigte, ein wenig höheren Forderungen Gehör zu
ſchenken. Umſatz freilich beſchränkt. Auch Hafer zeigte kleine
Beſſerung. Rüböl, auf Mailieferung durch Decküng etwas
geſteigert, wurde ſonſt wenig beachtet. Zum Preiſe von 33,80
Mk. iſt der Abſatz von 70er Spiritus loco ohne Faß auch
heute ziemlich gut, Umſatz 25,000 J.

H. T. B.) In
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Mat 144, Juli 143, Sept.
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IIlode und Hancdaarbeit,
H

Fig. Reiſekleid aus hellgrauem Himalaya. Den Aufputz des einfach
eleganten Anzuges geben abgeſetzte Doppelringe, die in dunkelgrauem Schnurſtich ausge
führt ſind und denen innen weiße Steppſtiche folgen, durch die ſie markanter hervortreten.
Der Rock beſteht aus einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen; die Bluſentaille hängt
ringsum über, vorne bedeutend mehr, und ſchließt mit Haken. Die Knöpfchen ſind ab
wechſelnd aufgeſetzt. Das Jäckchen hat einen ſchmalen Gürtel und geſchlitzte Vorder
bahnen und iſt mit Dütenärmeln verſehen und mit weißem oder hellgrauem Atlas ge
füttert. Breiter, verſtürzt befeſtigter Kragen mit geſticktem Doppelteile. Material 5 bis
6 Mtr. Himalaya.

Fig. 2. Beſuchskleid aus Tuch mit Taffetunterlage, die durch die entſprechend
anzubringenden Einſchnitte des Oberſtoffes in Blattform ſichtbar wird. Der Rock hat
einen vorne bis zum Beſatz reichenden Volant, dem ſich die übrigen Ceile anſchließen.
Die Ränder der Blattteile ſind abgeſteppt; dieſe reichen ringsum und bleiben überall in
gleicher Höhe. Die Taille hat eine kleine Weſte aus brochiertem Seidenſtoffe, die man mit
Fiſchbeinſtäben ausſtattet, mit Haken ſchließt und mit aufgeſetzten Knöpfen verſieht. Der
Plaſtron aus weißem Batiſt iſt mit einem Fierbördchen verſehen und kann an das Futter
angebracht oder ſeparat angelegt werden, um durch ein anderes erſetzt werden zu können.
Die Aermelſtulpen haben ebenfalls Stickereibeſatz. Material: 4 Mtr. Tuch, 51 bis
4. Mtr. Taffet.

Fig. 5. Hauskleid aus Voile mit Devant aus querüber
in gleichmäßigen Entfernungen gereihtem Muſſelinechiffon, das ſich
überhakt und den mit Druckknöpfen zu bewerkſtelligenden Verſchluß
deckt. Unten iſt ein Volant angeſetzt. Die Vorderteile des Kleides
ſind loſe und mit einem Kragen aus Stickerei beſetzt, der Sattel
form hat und rund über die Rückenteile reicht. An den Rücken
bahnen iſt das Kleid halbanliegend; ſeinen Rand umgiebt ein
Stickereibeſatz, der unterſetzt iſt und ſich nach rückwärts zu ver
jüngt. Die Ränder des Stoffes liegen, zu runden Zacken geformt,
über der Stickerei und werden angeſteppt.

Fig. 4. Doppelſeikig zu kragendes Kleid aus eng
liſchem Dubleſtoff, der an einer Seite dunkelgrün, dunkelblau und
gelb karriert und an der anderen Seite glatt hellblau iſt. Das
Kleid dient doppelten Zwecken; mit der karrierten Seite nach außen
gekehrt, iſt es für die Reiſe und Straße geeignet, mit der hell
blauen nach außen angelegt, vervollſtändigt man es mit einer
Bluſe aus hellblauem Taffet oder weißem Seidenſtoffe zu einer
hübſchen Abendtoilette, der ſich auch der Spencer vorteilhaft an
paßt. Auf der Reiſe wird ſich dieſe doppelte Verwendbarkeit des
Kleides angenehin fühlbar machen. Der Rock wird aus ſieben
Zwickelteilen zuſammengeſtellt, durch deren Schrägung die Karos
ſich einander nähern, was für die Geſtalt ſehr vorteilhaft iſt.
Nach erfolgtem Zuſammennähen der Fwickelbahnen ſteppt man
die Vahtkanten knapp an den Vähten auseinander und beſetzt ſie
an der Jnnenſeite, wie Fig. 4 angiebt, mit ſchwarzen, Cm.
breiten, an beiden Kanten mit ſchmalen Vorſtößchen aus weißem
Atlas verſehenen Atlasbiais, die mit ganz kleinen, verſteckten
Stichen zu befeſtigen ſind. Ein gleiches Biai umgiebt den unteren
Rand und hält auch die obere Kante des Vorſtoßleiſtchens nieder.
Der Verſchluß des Schlitzes geſchieht mit Druckknöpfen, die von
beiden Seiten gleich bequem geſchloſſen werden können. Der

Fig. Reiſekleidaus hellgrauem Himalayaſtoffe mit Schnurſtichſtickerei;
auch für ſtärkere Damen.



Spencer beſteht aus einem ganz nahtloſen Rücken
teile und den mit einer Bruſtnäht verſehenen Vorderc SV bahnen; die Bruſtnaht wird an der Kehrſeite mitJ e o einer Leiſte aus gleichem Stoffe beſetzt, ebenſo ſind
die Verbindungsnähte der Spencerteile auszuſtatten.
Das rundgeſchnittene Schößchen beſteht aus zwei
Theilen, die rückwärts, ebenfalls gerundet, ſich
ein wenig decken und an der Kante teils abgeſteppt,
teils mit ſchwarzen Atlasbiais beſetzt ſind, die mit
dem Aufputz des Rockes übereinſtimmen. Bei dem
Spencer kommt, wenn er dunkel getragen wird der
helle Kragen nach außen und umgekehrt. Die Arm-
lochnähte decken aufgeſteppte Leiſten, die Halsanſatz
naht des Kragens iſt mit einer Atlasblende unkennt-
lich gemächt; die Revers ſind aus den Vorderteilen
umgelegt, der Spangenkragen beſteht aus zwei
rundgeſchnittenen Teilen und legt ſich unter die

c
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Gehäßelte Spitze,

verwendbar zur Verzierung von Wäſchegegenſtänden 2c.
Fig. 13.

h Se SW aS Se vW J e S z J e Revers; er iſt wie dieſer an der hellen Seite mitr S W 9 W Spitzenapplikationen verſehen, die mit verſteckten, ſich

S d S außen nicht bemerkbar machenden Stichen zu be-S e d feſtigen ſind. Die Aermel ſind zu Dütenſtulpen ge
S S e d W ſchweift und an der hellen Kante mit Biais beſetzt.

S e h e S e Zum vVerſchluß dienen drei an die Kante eines Vor
o z Sc derteiles befeſtigte Schlingen, die ſich an kleine Jais

knöpfe fügen. Dieſe ſind flach und an beiden Seiten
des Spencers ſo befeſtigt, daß ſie an einen Faden ſitzen.

Fig. 5.
Tuch für Mädchen von 6-9 Jahren.

Fig. 14. Gehäkelte Spitze,2 Frühjahrsmantel aus drapfarbigemverwendbar zur Verzierung von Schürzen, Leibchen 2c. Die Vorder

und Rückenbahnen des loſen
Mantels ſind in Schnürchen
ſäume abgeſteppt, die ſo aus
geführt ſind, daß ſie ſich dem
Halsrande zu nähern. Bei
Ausführung der Säume, deren
Richtung mit Heftfäden be
ſtimmt oder angezeichnet ſein
muß, iſt größte Sorgfalt zu
beobachten; nach erfolgtem
Abſteppen wird der Stoff in
der Luft geplättet, damit die
Säumchen nicht niedergelegt
werden. Der Kragen und
die Aermel ſind in angege
bener Art ebenfalls in Säum
chen abgeſteppt. Die Aermel
haben weite Form, dex Mantel
ſchließt mit einem großen Knopf ſicht
bar, ſonſt verſteckt mit Druckknöpfen;
er iſt mit hellblauen Pongis gefüttert
und kann ganz leicht wattiert ſein.

Fig. 6 Frühjahrs- u. Konfirmalionskleid aus dunkelfarbigem
Wollſtoffe. Der Rock beſteht aus einem
Vorderblatte und zwei rundgeſchnit
tenen Bahnen und iſt mit einem eben
falls runden Anſatzvolant verſehen,
deſſen Anſatz durch einige aus dem
Rocke eingenähte Sänume gedeckt wird.
Dieſen Säumen folgen einige Reihen
ſchwarzer Bördchen, die wieder miteinigen Säumen abſchließen. Der Rock
iſt futterlos und wird an ſeinen Rücken
bahnen in zwei Hohlfalten eingelegt,
die, um ihre Lage zu behalten, feſtge
plättet werden können. Das Leibchen
hat eine anpaſſende Futtergrundform,
die rückwärts mit Haken ſchließt; das
Plaſtron kann aus abſtechendem oder
Seidenſtoff gewählt werden es
iſt querüber in Säumchen abge
näht. Die Oberſtoffteile ſind,
wie die Abbildung zeigt, quer
über in Säumchen genäht,
können aber auch alatt gelaſſen
werden. Die Vorder-
bahnen ſind in gelegte
Falten geordnet und
hängen ein wenig über.
Den Abſchluß der ent
ſprechend auszuſchneiden
den Oberſtoff
teile giebt ein
Kragen aus
dem Stoffe des
Kleides, der in

angegebener

Art mit Börd
chen benäht iſt.
Die Aermel ſind

in Säumchen
abgenäht, die

am unteren an n eTeile zu Schop e epen ausſprin
gen.

Fil. 7-
Frühjahrs- Fig. 2. Beſuchskleid 2.7. ausaus Tuch mit Caffetunterlage; auch für ſtärkere Damen.

Fig. 5.

Frühjahrshut
aus Phantaſiegeflecht mit Federn.

Fig. 8.

und Konfirmationskleid aus grauem
Voile oder Homespun. Der Rock kann
wie der des vorherbeſchriebenen Kleides e
oder ohne Volant angefertigt werden;
ſeine Rickenbahnen ſind in gegenkantige
Falten geordnet, die den Hakenverſchluß
des Rockes decken. Den Aufputz des Rockes
geben zwei Borduren von Schnürchen
ſäumchen, die zu je ſechs Reihen abgenäht
werden. Hat der Rock einen Volant, ſo
wird die untere Bordure an den Volant
angebracht und die obere in den VRockſtoff
genäht. Die Bluſentaille tritt unter den 5
Rock und ſchließt mit einem Gürtel ab,
der Schnebbenform hat. Der Gürtel iſt
aus Seidenſtoff geſchnitten und in Säumchen

genäht; ſeine glatten Spangen-
t teile kreuzen ſich rückwärts über
dem Säumchengürtel. Die an t
den Rückenbahnen eingelegten
Falten ſind etwa 10 Ctm. lang
niedergeſterpt; das Leibchen
ſchließt rückwärts mit Haken
und hat eine anpaſſende Futter
grundform. Das Plaſtron aus
cremefarbigem Seidenſtoffe iſt
in ganz dünne wagrechte Säum-
chen abgenäht; daran fügt ſich

ein ſpitzer Zungenteil
aus dem Stoffe des
Kleides, der ebenfalls
in Säumchen genäht
und mit zwei Reihen
von Sierbördchen
(allenfalls türkiſchen)
beſetzt iſt. Der breite
Achſelkragen iſt mit
Schnurſtickerei geziert;
die Aermel ſind der
Länge nach in Säum-
chen abgenäht, laſſen

den Stoff zu
Schoppen aus
ſpringen und
ſind in hohe,
mit Borden be

ſetzte, in

Hauskleid
Voile mit Stickereibeſatz.



Säunchen abgenähte Stulpen
gefaßt.

Fig. 8. Frühjahrshut.
Flacher großer Hut aus Phantaſie
Chenillengeflecht mit drapiertem
Panneſammt und nach rückwärts
fallender Straußfeder; am auf-
gebogenen Krämpenteil ein Ro
ſentouff.

Fig. 9—12. Knabenan-
züge. Fig. 9. Das Jäckchen
des Anzuges hat an Vorder und
Rückenbahnen eingelegte Hohl
falten, durch deren im Taillen
ſchluß angebrachte GOeffnungen
der Gürtel geleitet wird. Der
Kragen hat Blenden aus hellem
Tuch und kann zum Abknöpfen
eingerichtet ſein, um durch einen
anderen erſetzt werden zu können.
Statt des hellen Stoffes können
auch Borden aufgeſetzt werden.
Die Aermel haben mit Blenden
beſetzte Stulpen. Fig. 10. Der
Anzug hat ein offenes Beinkleid,
eine einreihig geſchloſſene Weſte
und ein vorne gerundetes Jäck- Fig. 9. Anzug aus braunem
chen, das wie die Weſte mit di o. Jäckchenanzug aus
Bordeneinfaſſung verſehen iſt. u. Zäckchenanzug mit
Es hat einen mit dem Stoffe
des Anzuges montierten Revers

überhakten Bändchen unten verſehen ſein kann. Das Jäckchen
geſtattet, denen ſich ein runder Umlegekragen anſchließt. Fig.

Fig. 18. Gehäkelke Spitze. Material: Häkelgarn Vr.

Tuch für Knaben von 6-8 Jahren.
engliſchem Stoff für Knaben von 8—10 Jahren.
engliſchem Stoff für Knaben von 6—8 Jahren.

j2. Anzug mit Gürteljäckchen für Knaben von s bis 0 Jahren.

kragen und der Länge nach eingeſchnittene, mit eingefaßten Vorderſtehklappen beſetzte Täſchchen. Fig. 1 zeigt
einen Jäckchenanzug aus Tuch mit Zuavenbeinkleid und Weſtenbluſe aus cremefarbigem Voile, die entweder ganz
aus dieſem Stoffe gearbeitet oder mit Futterrückenteilen verſehen und über den Kopf gezogen oder mit einem

iſt offen und mit breiten Reversklappen aus
2 hat ein doppelreihig ſchließendes Jäckchen, das

mit einem Ledergürtel zuſammengebalten wird. Die Kante des Jäckchens, der Kragen und die Taſchenklappen ſind
mit Schnurſtickerei verzie t. Die Aermel werden am unteren Teile in Säume genäht.

40. Abkürzungen: Maſche M., Luftmaſche
L. feſte Maſche f. M., Stäbchen St. Doppelſtäbchen Dpſt., Pikot P. Man beginnt die einfache,
leicht ausführbare Spitze mit den Dreiecken, die auf einem Anſchlag von 6 L., in folgender Weiſe gearbeitet

4 werden: e L. übergehen, f. M.. 2 St. 2 Dpſt, 7 L, vom L an wiederholen, bis man die gewünſchte
Fig. 4. Fäckchenkleid Länge erreicht hat. An dem geraden Kunde der Dreiecke arbeitet man zwei Touren. Tour St. in die

aus Wollſtoff; doppelſeitig als Abend und zwiſchen zwei Dreiecken liegende C. 6 C., V ein Dreieck übergeh
Reiſekleid zu tragen. holen. 2. Tour: 1 Dpſt. in das St. der vorigen Tour. X Di

en, St. in die nächſte L., vom v an wieder
eſes Dpſt. wird bis auf 2 Schlingen abgeſchürzt.

3.7. 2 L. übergehen, 1 Dpyſt. in die nächſte L. Man hat nun s Schlingen auf der Nadel, von denen man zuerſt 2 und
dann 3 Schlingen zuſammen abſchürzt. 2 L., 1 Dpft.

in die nächſte L. (dieſes Dpſt. wird ebenfalls bis auf 2 Schlingen abgeſchürzt), 2 L. übergehen,
1 Dyſt. in das folgende St., dieſes Dpſt. wird gleich dem vorher beſchriebenen, abgeſchürzt. 1 Dpſt. in
das St., in dem das letzte Dpſt. ſitzt, vom X an wiederholen. An die Zackenkante häkelt man eben
falls zwei Touren. Tour- f. M. in die Eck-L. des Dreiecke-, 7 L., f. M. in die nächſte Eck
T. u. ſ f. T 2. Tour: 1f. M. in die f. M., s C 5 L. übergetzen, 3 Dpſt. P. H. 5 C. n
f. M. in die erſte M.), 1 St. in die beiden unteren Glieder des Dpſt. 5 C., vom Anfang an

wiederholen. nFig. j4. Gehäkelte Spitze. Material: Häkelagarn r. 40. Abkürzungen: Maſche M.,
Luftmaſche L., feſte Maſche f. M., Stäbchen St., Doppelſtäbchen Dpſt. Pikot P. n

Die Spitze wird der Länge
nach gearbeitet. Tour: dw
s L. VP. G P. 51 f. M. in die erſte L.), 5
P. 5 L. P. u. ſ. f. bis
die gewünſchte Länge erreicht
iſt. Den Faden abſchneiden.

2. Tour: Mit neuem
Faden arbeitet man f. M.
in die mittlere der 5 C. (Man
ſticht hier in den u teren
Teil der C.) L. VP.,
5 L. 1 P E. 2 P. über
gehen, f. M. in die mitt
lere L. der nächſten 3 L.,
vom an wiederholen. den
Faden abſchneiden. 5. Tour:
Mit neuem Faden. 1 P. über
gehen, II 1 St. in die mitt-
lere der nächſten 5 L., 7 CL.,
2 P. übergehen, vom D. an
wiederholen. 4. Tour:
1f. M. in jede M. der vorigen
Tour. Für den Fackenrand
der Spitze arbeitet man zwei
Touren. Cour: P. über
gehen, F. Dyſt. in die mitt-
lere der nächſten 5 L., vier
mal 1C., 1 Dpſt. in dieſelbe
C. 2 P. übergehen. vom

an wiederholen.
2. Tour: f. M. in
die L., dreimal. Dpſt.
übergehen, 1f. M. in
die nächſte L. Sodann
2 Dpſt. übergehen,
vom Anfang an wie
derholen.

Fig. 6 und 7. Frühjahrs- u. Konfirmationskleider. aus drapf
Fig. 5. Frühjahrsmäntelchen
arbigem Tuch für Mädchen von 6—9 Jahren.



Rückenſchmerz en.Um ſchläge bei
Ein wirkſames Linderungsmittel gegen Rücken
ſchmerzen, die von der Wirbelſäule ausgehen, ſind
Umſchläge, die zur Nacht aufgelegt werden. Hierzu
benutzt man zwei in Waſſer getauchte und wieder
ausgedrückte Handtücher, die, der Breite nach feſt
gerollt; zu beiden Seiten längs der Wirbelſäule
aufgelegk werden. Natürlich muß Leib und Bett
wäſche gegen das durch den Druck des Liegens
heraus quellende Waſſer geſchützt werden. Wollene
Decken oder Tücher genügen nicht, da ſie allmählich
durchfeuchten. Als völlig zweckentſprechend iſt eine
genügend lange und breite Unterlage von gelbem

Wachstuch, wie es zu Badekappen verwendet wird,
zu empfehlen. Die dem Rücken aufliegende Seite
wird mit Leinwand überzogen, um das Feſtkleben
des Wachstuchs an den Körper zu vermeiden. An-
fangs liegt es ſich nicht gerade bequem auf dieſen
wurſtähnlichen Rollen, jedoch gewöhnt ſich der
Kranke bald daran, und wird ihm ein Extrakiſſen
in den Nacken gelegt, ſo wird das Uebequeme be
deutend gemildert. Dieſe Art Rückenumſchläge
haben den Vorzug, lange Zeit kühl zu bleiben und
dem ſchmerzlichen Rücken wirklich gute Dienſte
zu leiſten

Den üblen Geruch hohler Zähne,
die man nicht ausziehen laſſen kann oder will,
zu entfernen, dient folgendes Mittel. Man nehme
Sandarak und Maſtix, von jedem 3 Gramm und
löſe es in 60gradigem Spiritus vini auf. Mit dieſer
Auflöſung, welche ſich ſofort zu einem Kitt bildet,
befeuchtet man etwas Watte und drückt dieſelbe in
den hohlen Zahn.

Mittel gegen Gerſtenkösrner am
Auge. Man rührt 25 Gramm ungeſalzene
Butter, eben ſo viel weißes Lilienöl und das
Weiße von einem Ei gut untereinander, ſtreicht es
auf ein kleines, zuſammen gelegtes Läppchen und
legt es auf das Gerſtenkorn.

Düngen der Topfpflanzen. Jn der
Regel Lerwendet man zum Einpflanzen der Topf
roſen ſehr fette, nahrhafte Erde, trotzdem muß

r haus und Familie.
man bald wieder an ein Düngen der Pflanzen
denken, da dieſe ſehr viel Nährſtoffe verbrauchen.
Dieſe Düngung wird in der Regel in flüſſiger
Form abgegeben. Jn Handelsgärtnereien iſt
aber auch das Ueberdecken der Töpfe mit Kuh
dünger gebräuchlich und von beſter Wirkung
Obwohl die Roſen, welche auf Rosa canina ver
edelt ſind, eine lehmige, etwas ſchwere Erde vor
ziehen, ſo iſt es doch von Vorteil, zur Topfkultur
eine mehr poröſe, durchläſſige Erde zu verwen
den. Eine Miſchung von lehmiger Thonerde mit
grobkörnigem Sand und ſogar mit feinem Kies
eignet ſich ſehr gut zur Einpflanzung dieſer
Roſen, wenn man nachher nicht verſäumt, recht
fleißig zu düngen. Strohfreier Kuhdünger in
Waſſer aufgelöſt iſt von vorzüglicher Wirkung, und
zwar verwendet man denſelben erſt dann, wenn
ſich in dem Gefäß, worin er aufgelöſt wurde, die
ſtrohigen Teile zu Boden geſetzt haben. Solcher
dünnflüſſiger Dünger verſtopft niemals die
Poren des Erdballens. Eine Zugabe von etwas
aufgelöſten Hornſpähnen erhöht die Wirkung. Be
ſonders dunkelgrüne Färbung der Blätter und er
ſtaunliche Größe der einzelnen Blumen erzielt
man, wenn man in das Düngergefäß gleich von
Anfang einige Kilogramm Superphosphat bringt.
Wer an Zimmerfenſter Roſen kultiviert, der iſt oft
nicht in der Lage, andere Dungſtoffe als ſoge
nannte „künſtliche“ zu erhalten. Bei ausſchließ
licher Verwendung ſolcher gedeihen Topfroſen ganz
vorzüglich, wenn die Erde nur ſo gemiſcht wurde,
daß ſie recht durchläſſig iſt, damit ſie die gereichte
Düngergabe möglichſt raſch im ganzen Erdballen
zu verbreiten imſtande iſt. Werden in einer
Gießkanne Waſſer 20 Gramm Chiliſalpeter oder
50 Gramm Kaliſuperphosphat aufgelöſt und die
Topfroſen eine Zeit lang regelmäßig mit dieſer
Löſung begoſſen, ſo gedeihen ſie ſehr üppig und
zeichnen ſich durch ſchöne Belaubung und reichen
Flor aus

G W
Feiner Küchenzettel. Sonntag:Weinſuppe mit Sago, Hamburger Rauchfleiſch

mit Roſenkohl, Kalbsnierenbraten mit Trüffeln,
Chaudeguauflauf. Montag: Bouillonſuppe mit
Leberklößchen, Makkaroni mit Schinken und Par-
meſankäſe, Gänſebraten und Sellerieſalat, Cho
koladenſtrudel. Dienſtag: Blumenkohlſuppe,
Lachs mit Auſternſauce, gebratene Hammelkeule
mit Kompott und Salat, Apfel-Charlotte. Mitt

e

woch: Bouillon mit Eierklößchen, Endiviengemüſe

mit Kalbskoteletten, gebratenes Huhn mit Salat
und Kompott, Eierkuchen. Donnerſtag: Bouillon,
Gänſeleber mit Trüffeln, gebratener Hirſchrücken
mit Salat und Konmpott, Aepfel in Butterteig.
Freitag: Hühnerſuppe mit Geflügelklößchen,
Schweinskarbonaden mi. Blaukraut, oder Cham
pignon Gemüſe mit geräuchertem Lachs und
Kompott, Mohnmehlſpeiſe. Sonnabend Wein
ſuppe mit Perlgraupe, Schleien mit Speckſauce,
Haſenbraten mit Kompott, Makronenmehlſpeiſe.

Knödel oder Klöße. 4 alte Semmeln
(Weißbrot) werden fein geſchnitten. 50 Gramm
Schmalz oder Butter darüber gegoſſen, zudecken
und tüchtig herumſchütteln. Liter Milch dazu
und dies Stunde oder länger ſtehen laſſen
CitronenSchale, feine Kräuter oder Schnittlauch
(fein geſchnittenen), auch gedämpfte Zwiebeln, ſo
wie 3 Eier, Salz, Liter Mehl dazugethan und
recht tüchtig durchkneten, iſt der Teig zu feſt, noch
etwas Milch, er darf nicht vom Löffel rinnen.
Mit rundem Löffel oder den (immer wieder in
kalt Waſſer getauchten) Händen legt man den
Teig in ſprudelnd kochendes Waſſer. 20—-25 Mi
nuten fortkochen, dann mit Seiher herausgenom
men und mit ſehr heißer Butter übergoſſen. Die
Maſſe giebt 9 Stück Knödel.

Einfacher Küchenzettel. Montag:
Königsberger Klops mit Salgzkartoffeln. Diens-
tag: Schüſſelragout mit Reisrand. Mittwoch:
Hammelfleiſch. mit Weißfkraut. Donnerſtag:
Bratwurſt mit Sauerkraut. Freitag Bierſuppe,
Omelettes mit Spinat. Sonnabend: Rindfleiſch
mit Kohlrabi.“ Sonntag: Nudelſuppe, falſchen
Haſenbraten mit Grünkohl und gebratenen Kar
toffeln.

Hammelrippchen. Man läßt die Ripp
chen, wenn ſie gut geklopft und geſalzen ſind, mit
ein wenig Butter gelb werden, ſtreut dann etwas
Mehl, Zwiebeln, einige Lorbeerblätter, Nelken und
etwas Citronenſchale darauf, gießt ein wenig
Fleiſchbrühe und Citronenſaft daran und läßt ſie
vollends weich kochen.

Apfelſpeiſe. Ein Teller voll geſchnitzter
Aepfel wird in 60 Gramm Zucker und etwas abge
riebener Citronenſchale ſchaumig gerührt, die
Aepfel, wenn ſie erkaltet ſind, dazugegeben, auch
einige Löffel voll ſaurer Sahne und zuletzt der
Schnee von 5 Eiweiß. Alles in einer Auflaufform
im Ofen aufgezogen.

Beſchaffenheit de s Lammfleiſche s. Richtiges Lammfleiſch inuß feſtes weißes
Fleiſch und Fett zeigen.

Fleiſch- und Fiſchreſte geben gefüllte
Gemüſe, gefüllte Pfannküchen, Mahonnaiſen, Sa
late und Ragouts, wo man die Portionen leicht
noch vergrößern kann, wenn man den Ragouts
einige Klößchen beifügt und ſie mit verlorenen
Eiern ſowie Kartoffelpbüree oder Reis umlegt
oder ſie in einem Reisring giebt.

FüllRätſel.

Herold:

Weber

Donizetti:

Verdi:

Kienzl:

Wagner:

Jedes der leeren Felder neben den Namen iſt
mit einer Oper des betreffenden Koponiſten aus-
zufüllen. Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, ergeben ebenfalls einen Komponiſten.

Valindrom.
Nichts hinten, vorn doch eins;
Zum Reichthum kann dir's glücken,
Wirſt du hintern nichts
Noch Kameraden ſchicken

e rn 5r die kleine Welt. S
Nnagramm.

Sehr wenig ißt man ohne mich,
Jedoch nicht leicht ißt man alleine mich.

Reiſe-Rätſel.
(Die Striche ſind bei jedem Reiſenden durch zwei

gleichlautende Wörter zu erſetzen.)
A reiſte nach um dort zu
B reiſte nach ſah aber dort nichts als der

Regen
C reiſe nach und hörte dort einen Verein
D reiſte nach nicht um zu ſondern um

Fabriken zu beſehen,
E reiſte nach badet im Fluße und ſah

eine auf dem Baume ſitzen,
F reiſte nach um nicht zu als Berg

und See zu genießen,
G reiſte nach und hatte dort das ſtürmiſche

Wetter zu
H reiſte nach fand aber, daß in ſeiner

dortigen Wohnung zu viel ſei,
J reiſte nach fand aber dort nirgends eine

alte
K reiſte nach und fand nicht nur auf dem

Bahnhofe ſondern auch in der Stadt manche
große

L reiſte nach um an der dortigen Hochſchule
den Doktorhut zu

M reiſte nach mußte aber dort, da es
plötzlich kalte wurde, am ſitzen,

N reiſte nach um ſich dort vor aufdringlichen
Beſuch zu

Rätſel.
Es iſt ein kleines Klöſterlein,
Dringt nichts, ja ſelbſt kein Licht, hinein,
Dort wechſelt Fleiſch und Bein darin,
Und Manchem bringt es viel Gewinn.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzter Tummer.

Röſſelſprung:
Es iſt wohl nie ein Thal ſo tief
Hinein kann doch ein Sternlein ſchauen.
Es iſt wohl keine Qual ſo tief
Der Himmel kann ſie überblauen.

Tauſchrätſel: WBaſe, Rand, Rüde, Z3aß, Laſt,
Roſe, Wolle, Sund, Seine, Ader Barbaroſſa.
Silben räkſel: Gravesend, Gpal, Tagliamento,

Theodorich, Herbert, Jſidor, Leonie, Frauenlob.
Gotthilf Werthold. Wand lrätfel:

Laſt, Liſt, Luſt,
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